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Der Dampf im Schifffahrksbetriebe.
Das Uebergewicht der engliſchen Induſtrie über die

deutſche wird von den Vertheidigern der nationalen Arbeit
in erſter Linie darauf zurückgeführt, daß England weit
früher als irgend ein anderes Land des Kontinents zum
mechaniſchen Betriebe übergegangen ſei und auf dieſe
Weiſe hinſichtlich der Prodnktionsfähigkeit vor anderen
Ländern einen Vorſprung errungen habe, der erſt nach
vielen Jahren werde einzuholen ſein. Dieſe Anſicht hat,
weil den thatſächlichen Verhältniſſen durchaus entſprechend,
auch von gegneriſcher Seite nicht in Abrede geſtellt werden
können. Jnsbeſondere für Deutſchland weiſt die Gewerbe
ſtaktiſtik nach, daß beiſpielsweiſe in der Spinnerei und
Weberei erſt in den letzten Jahrzehnten der Handbetrieb
durch die Maſchine verdrängt worden iſt, eine Bewegung,
die indeß heute noch keineswegs überall in Deutſchland
ihren Abſchluß gefunden hat, während Englands Jn-
duſtrie ſchon ſeit janger Zeit nur noch Maſchinenkraft
verwagrſt hulichen Prozeß h d

Einen ähnlichen Prozeß macht gegenwärtig nun das
Schifffahrtsgewerbe durch, und zwar iſt es auch hier
wieder das britiſche Reich, welches den anderen Ländern
weit vorauseilt. England iſt emſig beſtrebt, ſeine geſammte
Seeſchifffahrt auf den Dampfbetrieb einzurichten, um auf
dieſem Wege ſeinen alten Vorrang zur See dauernd zu
befeſtigen. Die Dampfſchifffahrt erweiſt ſich der Segel-
ſchifffahrt gegenüber in der That als ein Verkehrsmittel
höherer Ordnung; wenn letztere anſcheinend den Vorzug
der Villigkeit für ſich hat, ſo verſchwindet derſelbe gegen
über der Schnelligkeit und Pünktlichkeit, der größeren
Leiſtungsfähigkeit und auch Sicherheit der Dampfſchiffe.
Jn der Zeit der Maſſenproduktion und des Maſſentrans
ports, wo Eiſenbahnen und Telegraphen uns mit den
entlegenſten Ländern und Völkern in unmittelbaren Verkehr

'beingen, iſt nur noch Raum für die Daämpfſchifffahrt, die
ſtets ihr natürliches Uebergewicht über die Segelſchifffahrt

die letztere deshalb immer mehr in denBehaupten und
Hintergrund drängen wird.Dies haben, wie geſagt, vor Allein die Engländer bei
Zeiten erkannt und danach ihre Maßregeln getroffen. Be
ſteht auch die britiſche Handelsmarine der Zahl nach zum
größeren Theil noch aus Segelſchiffen, ſo hat doch der
Tonnengehalt der Dampfer denjenigen der Segelſchiffe
läugſt überholt. Auskunft über dieſe Verhältniſſe geben
folgende Zahlen:;:

Englands Seeſchiffe
Jahr Segelſchiffe DampfſchiffeZahl Tonnen Zahl Tonnen1877 17 101 4 138 149 3218 10977 489
1878 16 604 4076 098 3390 2160 026
1879 16 449 3 918 676 3580 2 331 157
1880 16 183 3 750 442 3789 2594 135
1881 15 223 3569 168 4088 20921 785
1882 14 585 3 424 155 4381 3 290 875
Evangeliſche iſſtonslehre von

D. Dr. Warneck.)
(Schluß.)

Vorab ſei noch der Widmung gedacht. „Meinem
lieben Sohne Johannes als Mitgabe in den
praktiſchen Miſſionsdienſt.“ Dies kurze Vaterwort
beweiſt, daß der Verfaſſer auch im eigenen Leben und
Hanſe die praktiſchen Konſequenzen des Miſſionsgedankens
gezogen hat. Johannes Warneck hat den Bildungs-
gang eines evangeliſchen Theologen zurückgelegt, die theolo-
giſchen Prüfungen beſtanden und den Vikariatsdienſt ge-
leiſtet; ſeit Oſtern ds. Js. bereitet er ſich im Miſſions
hauſe zu Barmen auf den praktiſchen Miſſionsdienſt vor,
um bald auf eines der Arbeitsfelder der rheiniſchen
Miſſions geſellſchaft ansgeſendet zn werden. Das iſt ein
ergreifendes Beiſpiel dafür, wie ernſt es dem Verfaſſer mit
ſeiner Erklärung iſt: „für den Miſſionsdienſt ſind gerade
die beſten Theologen gut genug.“ (S. 267.)

Aufgabe der Miſſion iſt nicht blos eine zufällige und
ſporadiſche Verkündigung der chriſtlichen Heilswahrheit an
einzelnen Seelen, vielmehr erfordert die Miſſion eine ſolche
geordnete Veranſtaltung, welche zur Gründung, Pflege und
Organiſation eines volklichen chriſtlichen Gemeinweſens,
ciner Kirche führt. Die Miſſionslehre, neben der
Miſſionsgeſchichte der andere Theil der Miſſionskunde, iſt
die wiſſenſchaftliche Verſtändigung über den geſammten
Miſſionsbetrieb, alſo über alles, was ſich ſowohl auf die
Begründung wie anf die praktiſche Ausführung der Miſſion
bis zur Erreichung ihres Zieles hin bezieht. Während ſich
eine allgemeine chriſtliche Miſſionsgeſchichte wohl ſchreiben
läßt, iſt es nicht möglich, eine allgemeine chriſtliche
Miſſionslehre aufzuſtellen. Auf Grund des römiſchen
Kirchenbegriffs ergiebt ſich für die katholiſche Miſſion
als alles beherrſchender Grundzug die Etablirung der
hirarchiſchen Kirchenanſtalt; in dieſe ſind die Seelen ſo
ſchnell als möglich hineinzubringen. Gehören ſie, wenn
auch noch ſo äußerlich, nur zur Kirche, verrichten ſie, wenn
auch noch ſo mechaniſch, nur die kirchlichen Gebräuche;
unterwerfen ſie ſich, wenn auch noch ſo blind, nur dem.

das vier
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Jahr Segelſchiffe DampfſchiffeZahl onnen Zahl onnen1883 14 159 3 369 959 4753 3 656 103
1884 13 876 3 258 330 4868 3 825 614
1885 13 775 3 319 563 5016 3 889 600
1886 12 997 3 232 232 4920 3 911 865
1887 12 694 3 114 430 5029 4009 324
1888 12 292 3054 059 5292 4297 829
1889 11 969 2 976 346 5585 4 664 808
1890 11 570 2893 572 5855 5021 764
Wir ſehen, daß in England die Zahl der Segel-

ſchiffe zwar immer noch doppelt ſo groß iſt als diejenige
der Dampfſchiffe, wenn erſtere auch in den letzten 14 Jahren
ſtetig ſich verminderte, bei einer erheblichen Vermehrung
der letzteren; demgegenüber aber übertrifft der Tonnen-gehalt der Daupfer denjenigen der Segelſchiffe faſt um

das Doppelte; während erſterer ſich in den letzten 14
Jahren beinahe verdreifachte, ging der Tonnengehalt der
Segelſchiffe um 30 Prozent zurück.

Vergleichen wir hiermit die betreffenden Verhältniſſe
in Dentſchland, ſo gelangen wir zu einem ähnlichen Er
gebniß, wie folgende Zahlen darthun.

Deutſchlands Seeſchiffe.
Zu Anfang r e Dampfſchiffeder Jahre Zabl o. Zahl To.1878 469 934 556 336 183 379
1879 4453 949 467 351 179 662
1880 4 403 974 943 374 196 343
1881 4246 965 767 414 215 758
1882 4051 942 759 458 251 648
1883 3855 915 446 515 311 204
1884 3712 894 778 603 374699
1885 3607 880 345 650 413 943
1886 3471 861844 664 420 605
1887 3327 830789 694 453 914
1888 3094 769 818 717 470 364
1889 2885 731315 750 502 579
1890 2779 702 810 815 617 911
1891 2757 709 761. 896 723 652Jn Deutſchland hat zwar erſt im letzten Jahre der

Tonnengehalt der Dampfſchiffe denjenigen der Segelſchiffe
überholt; erſterer ſtieg aber in den letzten 14 Jahren auf

der Segelſchiffe um 24 Prozent verminderte; im Uebrigen
u die Zahl der Segelſchiffe ſtetig zurück, diejenige der

ampfer hat ſich beinahe verdreifacht.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Nach Mittheilungen aus authentiſcher Quelle iſt von

einer Anweſenheit des Kaiſers bei Gelegenheit der
Manöver in Cuxhaven bisher offiziös nichts bekannt. Auch
eine Wohnung iſt für 9 isher nicht eingerichtet. Ebenſo
ſind Umfang und Beſchaffenheit der Hauptflotten- und
Landungsmanöver noch nicht ſicher feſtgeſtellt und vom
Beſuch des Kaiſers abhängig gemacht worden.

Prinz Heinrich wird, wie uns aus Wittdün ge
meldet wird, einen längeren Aufenthalt auf Amrum nehmen,
woſelbſt ſeine Gattin, Prinzeſſin Jrene, noch bis zum

während gleichzeilig ſich der Tonnengehalt

10. September verbleiben will. Auch der Kaiſer wüd,
wie verlautet, der Prinzeſſin einen kurzen Beſuch in Am-
rum abſtatten.

Wie in Hofkreiſen verlautet, dürften, wie wenigſtens
das Hirſch'ſche T.-B. wiſſen will, in nächſter Zeit, bedeut
ſame, diplomatiſche Veränderungen bevorſtehen; danach
ſolle Graf Schweinitz im Oktober von ſeinem Petersburger
Poſten zurücktreten und durch den kaiſerlichen FlügelAd-
jutanten Grafen Wedell, jetzigen Geſandten in Kopenhagen,
erſetzt werden. Auch der franzöſiſche Botſchafter Graf
Münſter beabſichtige gegen Ende des Jahres za demiſ
ſioniren und dürſte möglicherweiſe durch Baron
erſetzt werden. Jn amtlichen Kreiſen wird hierüber inde
noch ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt.

Das Befinden der Großherzogin von Baden iſt,
nach der „Karlsr. Ztg.“, in foriſchreitender Beſſerung be
griffen. Die Heilung des Fußgelenks iſt nun ſo weit ge
diehen, daß die Maſſirung der beſchädigten Stelle unter
nommen werden konnte.

Ueber die für die nächſte preußiſche Landtagsſeſſion
beſtimmten neuen Steuervorlagen hört die nat.-lib. Cor-reſpondenz, daß, wenn der Seawinſter mit ſeinen
Plänen vollſtändig durchdringt, Geſetzentwürfe vorgelegt
werden betreffend den Verzicht auf Grund, Gebäude,
Gewerbe und Bergwerksſteuern, Einführung einer Er
ginge (Vermögens) Steuer, anderweite Ordnung des

emeindeſteuerweſens, Aufhebung der Ueberweiſung von
Getreide und Viehzöllen an die Kreiſe.

Die Abberufung des kaiſerlichen Geſandten in
Stockholm Dr. Buſch, dürfte nach der „Krzztg.“ erſt im
Laufe des Septembers erfolgen, da Dr. Buſch zu der Zeit,
wo der Kaiſer in Gothenburg zur Jagd ſein will, ſich da
ſelbſt in amtlicher Eigenſchaft aufhalten wird. Die An
kunft des neuen Geſandten Grafen Wedel in Stockholm
dürfte erſt erfolgen, wenn König Oskar in ſeine Reſidenz
zurückgekehrt ſein wird.

Landrath von Klitzing (Zauche) hat die konſer
vative Kandidatur für den Wahlkreis Sagan ange-
nommen.

Der amtliche bayeriſche Saatenſtandsbericht
über den Monat Juli ſt eine rig bis guteErnte in Ausſicht. Hopfen ſteht gut; Tabak braucht
Regen; Obſternte iſt mittelmäßig. Die Weinberge Unter
frankens verſprechen wenig Erfolg.

In der Strafſache gegen den Redakteur F. Knuert
(Breslau) wegen Majeſtätsbeleidigung hat das Reichs
gericht, Vierter Strafſenat, in der öffentlichen Sitzung am
24. Juni 1892 auf die Reviſion des Angeklagten das
Urtheil der erſten Strafkammer des königlich preußiſchen
Landgerichts zu Breslau vom 3. Mai 1890 nebſt den
demſelben zu Grunde liegenden thatſächlichen Feſtſtellungen
aufgehoben und in der Sache ſelbſt die Strafverfolgung
des Angeklagten wegen der ihm zur Laſt gelegten That
für unſtatthaft erklärt.

Nach dem zuletzt von der Generalſtreik-Commiſſion feſt
geſtellten Vermögensſtand der Gewerkſchaften kamen auf, den
Kopf jedes organiſirten Böttchers 4 Haſenarbeiters 15
Töpfers 15 45, Korbmachers 18 Bauarbeiters 25 Metall
arbeiters 46 Zimmerers 1.82 Von 47 Organiſationen

rer
päpſtlichen Regiment, ſo hat die römiſche Miſſion im
Weſentlichen ihr Ziel erreicht. Erfüllen die „Nophyten“
(die neuen Chriſten aus den Heiden) ihre „kirchliche Pflicht“,
ſo ſind ſie „ausgezeichnete Chriſten“. Die evangeliſche
Miſſion aber muß durch und durch auf den reformatoriſchen
Prinzipien bernhen. Auf dem Wege der Einzelbekehrung
zu dem eigenen perſönlichen, überzeugungsgewiſſen, ver-
trauensvollen Glauben, der das Heil in Chriſto ergreift,
und der Gemeindeſammlung, nicht der Maſſenbekehrung,
noch äußerer Gewaltanwendung, erſtrebt die evangeliſche
Miſſion die Chriſtianiſirnng der Völker. Ans den Heiden
chriſten ſelbſt bildet ſie ſelbſtſtändige Hirten und Lehrer
des eigenen Volkes; in allen Völkern und Zungen iſt ſie
Predigerin, Bibelüberſetzerin, Lehrerin und Schulgründerin.
Dem Heiligenſchein der katholiſchen Kirche und Miſſion
gegenüber, den unſere Zeit aufs neue zu vergolden nur
allzu bereit iſt, können die evangeliſch-nüchternen Dar
legungen des Verfaſſers jedem, der ſehen will, die Augen
für den Unterſchied öffnen, der zwiſchen Dreſſur und Er-
ziehung, zwiſchen hierarchiſchen Einrichtungen und lebens-
vollem Reichsgottesbau, zwiſchen der Eingewöhnung in
kirchliche und Bekehrung zu Chriſtusbeſteht. abei bekennt auch Warneck, der ſchlagfertige
Polemiker, daß wir für unſere ev. Miſſionsarbeit auch von der
römiſchen Miſſion lernen können, und zwar nicht blos von
dem Eifer und von der Selbſtverleugnung vieler ihrer
Arbeiter, ſondern auch „von ihrer praktiſchen Angriffigkeit“
und großen Organiſationsgeſchicklichkeit.

Der Urſprung der chriſtlichen Miſſion iſt durchaus
orignal und liegt dem letzten Grunde nach in Gott. Die
apoſtoliſchen Miſſionsgedanken ſind die Miſſionsgedanken
Chriſti, und dieſe wieder ſind die treue Wiedergabe deſſen,
was der Vater dem Sohne geboten. Obwohl das Heil
der Welt nach Gottes Rath von den Juden gekommen,
zählt das Judenthum doch nicht zu den miſſionirenden
Religionen und hat ſich auch nie zu einer Gegenmiſſiongegen das welterobernde Chriſtenthum eniſchloſten, Der

Mohammedanismus hingegen hat den Miſſionsgedanken
vom Chriſtenthum entlehnt. Der Buddhismus endlich, der
lediglich auf der ſubjektiven Philoſophie eines asketiſchenPeſſimtsmus und nicht auf Thatſachen beruht, kann nur

hier und da durch Aufnahme der abergläubiſchen Vor-
ſtellungen fremder heidniſcher Religionen populär, aber nie
eine Weltreligion werden.

Wir unterlaſſen es, an dieſer Stelle näher auf die
gehaltvollen Ausführungen einzugehen, in denen der Ver
faſſer die evangeliſche Miſſion dogmatiſch, ethiſch
und bibliſch begründet; der bibliſche Nachweis wird aus
dem alten Teſtament, aus den Reden Jeſu und aus den
Hauptbriefen des Apoſtels Paulus geführt. Bringen dieſe
Abſchnitte, die gerade die Hälfte dieſes Bandes, S. 94--250,
einnehmen, ein gut Stück tüchtiger theologiſcher Arbeit,
ſo ſind ſie doch auch für weitere Kreiſe verſtändlich ge-
halten und voll reicher Anregung für denkende evangeliſche
Leſer. Jn noch höherem Grade gilt dies von den drei
Kapiteln, welche die kirchliche, die geſchichtliche und
die ethnologiſche Begründung enthalten. Der Nach-
weis, daß dem Weſen der Kirche die Weltmiſſion ein
geboren iſt, giebt die werthvollſten Anuſſchlüſſe über
das Leben der Gemeinde und ihre Aufgaben auch in der
Heimath. Die geſchichtliche Begründung lehrt den Weg
Gottes mit den Völkern, die großen Vorzüge und die
ernſte Verantwortung der chriſtlichen Kulturvölker gegen
über der Heidenwelt verſtehen und begeiſtert zu frendiger
Theilnahme an dem großen Gotteswerk der Weltmiſſion
Wenn endlich im letzten Kapitel der Thatbeweis dafür er
bracht wird, daß das Chriſtenthum Gemeingut aller Volks
kreiſe und aller Völker iſt, ſo führt uns das unmittelbar
hinein in die Gegenwart mit ihren ſozialen Kämpfen und
ihren internationalen Beſtrebungen. Nur das Chriſten
thum giebt das eine, was Allen noth iſt; weil es zu
allen Zeiten und unter allen Verhältniſſen die Religiop
auf ihr wirkliches Weſensgebiet ſtellt und konzentrirt,
darum iſt es akklimatiſationsfähig an alle Geſtaltungen
des iudividunellen und volklichen Lebens und hat die Kraft
ſie alle verklärend zu durchdringen. Die Entſcheidung
der Miſſionsgeſchichte wie der Geſchichte überhaupt kann
deshalb nur dahin lauten:

Das Chriſtenthum für die Menſchheit
und die Menſchheit für das Chriſtenthum.

Halle a. S. Wächtler,
Die hentige Nummer 1 und 2. Ansgabe uinfaßt 12 S eiten
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hatten 15 einen Vermögensſtand bis 50 auf den Kopf der
bis 2Mitglieder 11 von 50 bis 1 8 bis 1.50 3 bis 23 bis 3 und nur 6 Organiſationen über 3 (Buchbinder

331 Plätterinen 5.63 Glacéhandſchuhmacher 6.70
upſerſchuiede 8.15 Bildhauer 9.64 4& und Hutmacher

71.66 .4). Daß bei einem derartigen Vermögenszuſtand die
Wewerkſchaften ſich etwaige Gelüſte auf Streiks vergehen laſſen

iüſſen, liegt auf der Hand und ſo iſt ganz ſicher zu erwarten,ben uns eben auf längere Zeit Streiks erſpart bleiben werden.

Kleine Notizen. Der Verbandstagdes Verbandes
deutſcher Poſt und Telegraphen-AfſiſtentenHat in Berlin am Freitag und Sonnabend zum dritten Mal
ſeit ſeiner Gründung getagt. Die Verhandlungen wurden

nter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Eine Re-en würde gefaßt: Dem Verband auf alle Fälle treu zu
leiben. Erinnerungsfeiern an den verſtorbenen Ober-

pürgermeiſter v. Forckenbeck haben in den letzten Tagen ſowohl
än Sproitan als in Berlin ſtattgefunden. Beide waren Yabl
reich von den Parteigenoſſen des Verſtorbenen beſchickt bei der
letzteren hielt Nickert die Gedächtnißrede. Wie das Comité
für die Sammlung zu Gunſten Buſch hoffs bekannt
inacht, ſind bis jetzt insgeſammt 39 480 11 H eingegaungeu.

Sozialdemokratiſche Manifeſtationen. Ein ſozialdemo-
cratiſches Sängerfeſt, bei dem 170 Vereine mit 4500 Sängern
mitwirkten fand in Friedrichshagen ſtatt. Es mochten insge
ſammt 40 000 Menſchen dort anweſend ſein. die Eiſenbahn-
verwaltung hatte 56 Extrazüge von und nach Friedrichsbagen
eingelegt. Eine ganze Anzahl rother Fahnen wurden von deu
„Genoſſen“ mitgeführt: im Großen und Ganzen verlief das Feſt
rnhig: nur einmal ſchien es zu einem erſten Konflikt zwiſchen
den Feſttheiluebnern und den Gendarmen kommen zu ſollen.
und zwar in dem Augenblick, als ßer ſich anſchickten, eine
rothe Fahne mit Jnſchrift zu konſisziren. Die „Genoſſenmachten Anſtalten ſich zur Wehr zu ſetzen. Das Feſikomitee
trat aber vermittelnd dazwiſchen und ſo wurden größere Aus-
ſchreitungen Seitens der Feſttheilnehmer vermieden. Jn
Berlin O. fand ebenfalls eine größere ſozialdemokratiſche
Demonſtration ſtatt. An dem Leichenbegängniß des in der Ge-
wertſchaftsbewegung hervorgetretenen Maurers Maxitz bethbei
Uigten ſich etwa 45000 Perſonen. Die Polizei, welche in
P hrrex Stärke aufgeboten war, begleitete den Zug vom

rauerhauſe in der Memelerſtraße bis zur Berliner Weichbild-
grenze, von hier aus bis zum Kirchhof in Friedrichsfelde wo
die Beerdigung ſtattfand, die Gendarmerie. Ruheſtörungen ſind
nicht vorgekommen-

Zickzack.
Neben den ſtür miſchen Kundgebungen und

Huldigungen für den Fürſten Bismarck, die ſich
am Sonnabend auf dem Stettiner Bahnhofe abſpielten,
verdient wohl ſo ſchreibt der Tägl. Rundſchau in Berlin
ein Leſer auch Einiges Erwähnung zu finden, was ſich
im engeren Kreiſe abſpielte. So hatten ſich auch viele
Amerikaner, Engländer und andere Nichtdeutſche, nicht bloß
als müßige Zuſchauer eingefunden. Jch befand mich eine
Zeit lang in der Nähe eines Dänen und hatte Gelegen
heit zu hören, wie dieſer ſeiner Begeiſterung für den Mann
Ausdruck gab durch deſſen Wirken ſeinem engeren Vater-
lande doch Wunden geſchlagen wurden die es hente noch
nicht verſchmerzen will. Seine Bewunderung galt dem
großen Manne. Er machte die Umſtehenden auf das Feuer
der Augen in dem geiſterfüllten edlen Greiſenantlitz auf-
merkſam und erklärte, einem Manne wie Bismarck zuzu-
jubeln, ſei eine Ehrenpflicht für Jeden der Empfindung
für geiſtige Größe habe. Er ſei in der ganzen Welt um-
hergekommen und wiſſe, wie man von Deutſchland vor
Bismarck geſprochen und wie man im Auslande über
Bismarck denke. Er ſelbſt beneide uns Deutſche darum,
daß wir ihn den Unſerigen nennen dürfen.

Der erſte neue Kalender pro 1893! Ein
alter Bekannter hat ſich wieder auf die Wanderſchaft be-
geben: es iſt der in der Schulz e'ſchen Hofbuchhandlung
(A. Schwarz) in Oldenburg als einer der erſten Kalender
erſcheinende, überall gern geſehene „Volksbote“. Mit
derſelben Jugendfriſche die ihm ſtets eigen war, tritt er
auch heute ſeine 56. Wanderung an und bringt als „wahrer
Freund und treuer Berather des deutſchen Volkes“ wieder
eine reiche Fülle der beſten Gaben in bunter Mannich-
faltigkeit: Poeſie und Proſa, Unterhaltendes und Belehren-
des, alles durchflochten von wohlthuendem, köſtlichem Humor,
der in Wort und Bild hier voll und ganz zu feinem Rechte
kommt. Dazu kommt noch die reichstreue vaterländiſche
Geſinnung, die dem Volksboten den echt deutſchen Stempel
aufdrückt und ihn zu einem wahren Volksbuche in beſtem
Sinne des Wortes macht. Es muthet gewiß auch die Leſer
der Halliſchen Zeitung gar eigen an dieſes litterariſche
Avertiſſement ſchon heute entgegen zu nehmen, wo kanm die
allererſten falben Blätter ſich in den Laubkronen gezeigt
Haben und allüberall des Sommers Herrlichkeit uns daran
wrinnert, daß wir kaum des Jahres erſte Hälfte überſchritten
haben. Und nun ſchon der erſte Kalender!

Zu einem gemüthlichen Feſt waren amJ. Auguſt die Theilnehmer des ülmer Antbro-
vpologentages im Earken der ſogenannten „Hundskomödie“
vereinigt. Die Räume waren aus dieſem Anlaß mit prähiſtori-
ſchen Sinnbildern und Jnſchriſten geſchmückt; von den lehteren
fand die folgende beſonderen Anklang:

„Raſſenkampf und Fehde
Jſt Alles uns ganz Wurſcht,

enn in der „Hundskomödie“
Dreht ſich's nur um den Durſcht?
Der angeſtaunteſte Schädel
War ſiets und iſt noch jehzt:
Den einem ſchönen Mädei
Der Schöpfer aufgeſetzt!“

Neucs aus Oſtafrika meldet dem „B. T.“ wieder
einmal Herr E. Wolf aus Zanzibar (18. Juli). Derſelbe
ſchreibt u. a. (natürlich übernehmen wir keinerlei Verantworlung
für die Reproduktion) folgendes: Laut Nachrichten aus Kili-
mandjaro vom 21. Juni ſoll ſich der Häuptling Sina von
Kiboſho, mit welchem Wiſſmann Anfang vorigen Jahres ge
kämpft und ſpäter Frieden geſchloſſen hatte, den Wadſchaggas
angeſchloſſen und, deren Häuptling Meli 300 Ochſen geſchenkt
haben, als Beweis der Aufrichtigkeit ſeiner Geſinnung. Auch
die KilemaLeute ſollen Meli 150 Ochſen gebracht baben. Unter
Iolchen Verhältniſſen bleibt es ſehr fraglich, wie die Maſals ſich
bei dem Durchzuge der deutſchen Truppen verhalten werden.
Dängs der Karawanenſtraße dürfte jetzt ſtellenweiſe Mangel an
Waſſer und Lebensmitteln herrſchen. Auch die Europäer dieſer
Expedition werden keinen Ueberfluß an Konſerven mit ſich
führen, da die Dhau, die einen großen Theil der Konſerven und
viele Reiteſel für die Expedition von hier nach Tanga bringen
ollte, zwiſchen hier und Tanga ſcheiterte. Elf Mann der Be
atzung die Reittbiere und die Konſerven gingen bierbei ver

loren. Den Verluſt trägt das Gouvernement. Wie man ver-
nimmt, ſoll Herr von Soint Paul-Jllaire, der die Expedition
als Friedensvermittler begleitet, nach geſchloſſenem Frieden vor
läufig im Kilimandjaro-Gebiete bleiben.

Hiſtoriſcher Feſtzug in Antwerpen. Manſchreibt aus Antwerpen: Auf Anregung der Königlichen Aka
Demie für Alterthumskunde hierſelbſt, welche heuer ihr fünfzig-ide, Beſtehen feiert, wird ſich am 14., 16. und 21. d. M.
urch die Straßen unſerer Stadt ein hiſtoriſcher Feſtzug be

wegen, der an Großartigkeit und Pracht Alles, was man je in

Antwerpen geſehen yat, hinter ſtch lanen wird. Gegen Ende
des 15. Jahrhunderts entſtanden überall in den flämiſchenStädten J Rederykkamers (Kammern für Rhetorik), in
welchen die ſehr primitiven und derben theatraliſchen Dichtungen
der damaligen Heit zur Aufführung gelangten. Dieſe Rederyk-
Kamers forderten häufig die übrigen zu öffentlichen Wettſtreit en
auf, bei denen dem Sieger ein werthvoller Preis, das ſogen.
Lanajuweeil, zuſiel, und dieſer Name wurde ſpäter zur Bezeich
nung des Wettſtreites ſelbſt angewandt. Das glänzendſteLandjnvweel dieſer Art veranſtaltete im Jahre 1561 die Violiere,
die angeſehenſte Rederykkamer Antwerpens und überhaupt des
ganzen Landes. Damals nahmen beinahe alle derartigen Ver-
eine an dem Kampfe um die ausgeſchriebenen Preiſe Theil.
Ihr Einzug in Antwerpen iſt nun von der Akademie für Alter-
dumskunde als Vorwurf für ihren JubiläumsFeſtzug aus
erwählt worden. Die Mitglieder des Magiſtrats und der Violiere
werden den Zug eröffnen, um die eingetroffenen Rederyk-
ſamers durch die Stadt zu geleiten dann folgen auf 45 mit den
ſchönſten Pferden Antwerpens beſpannten Wagen die gedachten
fremden Gäſte, ſowie hiſtoriſche Gruppen aus der Geſchichte
Flanderns; außerdem werden noch etwa 500 Reiter und 2000
Fußgänger an dem Zuge theilnehmen. Sämmtliche Theilnehmer
werden ſtreng nach der damaligen Mode gekleidet ſein und ſelbſt
die Pferde werden die Schabracken und die ſonſtige Ausrüſtung
tragen, wie ſie im 16. Jahrhunderte üblich waren. Die Koſtüme
der in dem Zuge auftretenden Perſonen ſollen an 500,000 Francs
koſten, während der Zug insgeſammt einen Aufwand von etwa
einer Million Franken erfordern dürfte, welche von hieſigen
Vereinen und reichen Privatperſonen aufgebracht werden. Die
hieſigen reichen Bürger und e welche ſich Lonſt niemals
an dergleichen Feſtlichkeiten betheiligen ſind diesmal vollſtändig
aus ihrer Rerſerve herausgetreten; ſie werden nicht nur in her
vorragendem Maagße zu den Koſten das Jhrige beiſteuern (ein
zelne von ihnen haben bis zu 50 000 Francs gezeichnet), ſondern
auch perſönlich bei dem Feſtzuge mitwirken. Wer an jenen Tagen
nach Antwerpen kommt, der wird Gelegenheit haben, die ſchön
ſten Damen aus den hieſigen Patrizierfamilien zu bewundern,
wie ſie in der verſchwenderiſchen und farbenprächtigſten Kleidung
mittelalterlſcher Edelfräulein oder Frouen aus dem reichen
Bürgerſtande zu Wagen oder zu Pferde in dem Zuge die Straßen
durchziehen. Sollen doch einzelne der mitwirkenden Damen bis
zu 2000 Francs für ihr v ausgelegt haben, und die
Koſten einzelner Wagen ſollen ſich auf 40,000 und mehr Franken
belaufen. Der hieſige Rubenskring z. B. welcher drei Wagen
zu dem Feſtzuge liefert, läßt bereits ſeit Monaten in einem
eigens dafür hergerichteten Gebäude an denſelben bauen, und es
muß noch tüchtig an dieſen Wagen gearbeitet werden, ehe ſie
fertig ſind. Freilich werden dieſelben auch wahre Kunſtwerke
ſein. Begreiflicherweiſe freuen ſich insbeſondere auch die hieſigen
Geſchäſtsleute auf die bevorſtehenden Feſttage, denn dieſelben
werden aller Vorausſicht nach eine ganz gewaltige Menge von
Fremden nach Antwerpen locken. Sollen doch aus dem Aus-
lande allein ca. 30 Extrazüge in jenen Tagen bier einlaufen,
von den aus Belgien kommenden ganz abgeſehen. Jn den
Straßen, welche der Zug paſſiren wird, ſind ſchon ſeit vielen
Wochen die Fenſter oft zu ſehr hohen Preiſen mit Beſchlag be-
legt. Naturgemäß wird das Gedränge an den beiden erſten
Tagen am ſtärkſten ſein, ſo daß man Allen, die zur Beſichtigung
des Zuges hierhin kommen wiollen, empfehlen kann, zu dieſem
Zwecke den 21. Auguſt zu wählen. Man hat ausgerechnet, daß
der Zug eine Länge von 3 Kilometern haben, alſo, da er ſich
nur kangſam bewegen kann, über eine Stunde zum Vorbeimarſch
gebrauchen wird.

Prozeß Pangſch-
(Schluß aus der 1. Ausgabe

Staatsanwalt Hoppe: Dieſem Antrage, möchte ich wider
ſprechen. Es handelt ſich doch hier nicht um theologiſche
Streitigkeiten, ſondern um Beleidigungen, die der Angeklagte
durch Verbreitung einer Broſchüre begangen haben ſoll. Vorſ.:
Herr Paaſch, enthalten die von Jhnen bezeichneten Stellen
lediglich jüdiſche Geſetze und beſtehen Sie darauf, daß ſie ver
leſen werden Paaſch: Die Stellen enthalten nichts als Ge
gen aber ich lege einen beſonderen Werth darauf. ſie hier ver
leſen zu hören. Nach kurzer Berathung verkündete der Vor-
ſitzende, daß der Gerichtshof beſchloſſen habe, dem Antrag des
Angeklagten ſtattzugeben. Es begann nun die Verleſung. Das
geſammte Buch enthält vier Tbeile, von denen der vierte
Chochen hammiſchpat der Rechtsſchild, die Vorſchriften umfaßt,
welche die Juden im Verkehr mit Andersgläubigen zu befolgen
haben. Es ſollen darin Stellen vorkommen, durch welche den
Juden angeblich erlaubt wird, einen Andersgläubigen zu be
trügen, gegen einen ſolchen vorzugehen, wenn dieſer einen Juden
anklagt oder krönkt, und Aehnliches. Denn ein Andersgläubiger
ſei nicht wie ein Menſch, und nicht ſo hoch zu achten wie ein
Pferd. Hiermit iſt die Verleſung der Broſchüre beendet und es
wird nack einer Pauſe zur Verleſung der übrigen Druckſchriften
übergegangen. Der offene Brief an den Reichskanzler von Ca-
privi, wie die übrigen noch verleſenen Druckſchriſten gehen von
denſelben Grundſäßen aus, wie die Broſchüre. Auch in ihnen
wird zunächſt der Deutſche Geſandte, Herr von Brandt und die
mit ihm in Beziehung ſtehenden Perſonen angegriffen, dann
aber heißt es in der einen Flugſchrift, daß das Judenthum durch
die ihm inne wohnenden unmoraliſchen Eigenſchaften niemals
ehrliche und pflichtgetreue Beamte ſtellen werde. Gleich darauf
iſt angeführt, daß der Freiherr von Eckardtſtein, welcher als
Attaché an die Kaiſerlich Deutſche Botſchaft nach Madrid ver-
ſetzt worden iſt, gleichſalls wie Herr von Brandt jüdiſcher Ab-
ſtammung ſei. Auf, die Frage des Vorſitzenden, was Paaſch
etwa hierzu zu bemerken habe, erwiderte dieſer, er ſei in der Lage,
ſeine Behauptung zu bewahrheiten. Staatsanwalt Hoppe: Auf
Grund der mir auf meine Ermittelungen zugegangenen Nach-
richten, muß ich annehmen, daß hier eine Verwechslung vorliegt.
Der Stammbaum des in dem Flugblatt erwähnten Frhru. von
Eckardtſtein kann bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts ver-
folgt werden und weiſt keine Aufnahme einer Perſon jüdiſcher
Abſtammung auf, wohl aber ſoll ein anderer Freiherr von
Eckardtſtein hier leben, in deſſen Familie eine Jüdin durch Hei-
rath aufgenommen ſein foll. Dieſer Freiherr von Eckardtſtein
hat aber mit dem Geſandtſchaftsattaché, deſſen Mutter eine ge
borene Gräfin Kleiſt von Nollendorf iſt, keine Gemeinſchaft.“

Paaſch: „Meine Angaben habe ich von zwei Herren, welche
ich als Zeugen vorſchlagen werde.“ Staatsanwalt Hoppe:
„Jch lege übrigens keinen beſonderen Werth darauf, ob der
Freiherr von Eckardtſtein jüdiſcher Abſtammung iſt, oder nicht,
denn ich finde die Beleidigung viel weniger darin, daß der Frei-
herr von einem jüdiſchen Diebe Namens Stein abſtamme, als
darin, daß der Freiherr von jüdiſcher Abſtammung ſein ſoll und
von den Jnden behauptet wird, dieſe könnten weder ehrenhaſte,
noch überhaupt ehrliche pflichttrene Beamte ſein. Hierauf wird
die Verleſung der Schriſtſtücke beendet und zu der Vernehmung
der Angeklagten übergegangen. Dieſe beſtreiten ſämmtlich ihre
Schuld. Nachdem ſodann noch feſtgeſtellt worden iſt, daß die
Strafanträge ſeitens des Staatsſekretärs des Auswärtigen
Amtes des Deutſchen Reiches, Marſchall von Vieberſtein,
rechtzeitig geſtellt worden ſind, ſtellt der Staatsanwalt den Au-
trag, den Konſul Hr. Lenz, deſſen Zeugniß heute überflüſſig
wird durch die Beweisanträge der Angeklagten, durch einen
Richter kommiſſariſch vernehmen zu laſſen denn Dr. Lenz könne
der demnächſt anzuberaumenden Verhandlung nicht beiwohnen,
da er dienſtlich in etwa drei Wochen Europa verläßt. Rechts-
anwalt Dr. Jvers erklärt, er hätte gerade die Abſicht gehabt, in
dieſer letzten Hauptverhandlung den Beweis zu liefern, daß der
Ausſage des bör. Lenz nicht ein zu großes Gewicht r
ſei. nun werde er das Material für den vernehmenden Richter
liefern. Nach kurzer J beſchließt der Gerichtshof. den
anweſenden Zeugen Dr. Lenz ſelbſt zu vernehmen und deshalb
den Termin bis auf morgen Vormittag 9 Uhr zu vertagen und
den Angeklagten, Buchhändler Minde, telegravhiſch hierzu vor
zuladen. Dann wird die heutige Sitzung geſchloſſen.

Der geſammte Kohlenverbrauch der Erde
iſt jüngſt von fachmänniſcher Seite einer möglichſt ſorg
fältigen Schätzung unterzogen worden, die zu ſehr inter-
eſſanten Ergebniſſen führte. Der Kohlenverbrauch vertheilt
ſich auf die Heizung von Dampfmaſchinen auf die Gas

erzeugung, dte Gewinnung von Metallen aus Erzen und
die Verarbeitung derſelben und ſchließlich auf die Benutzung
am häuslichen Herde. Man kann annehmen, daß die
heutigen Dampfmaſchinen zuſammen Dainpf für zehn
Millionen Pferdekräfte liefern und daß durchſchnittlich die
Hälfte der letztern Stunde für Stunde durch Kohleufeuerung
gewonnen wird. Ebenſo entſpricht es ziemlich genau den
Thatſachen, daß im Mittel für Pferdekraft und Stunde
mindeſten 2 kg Kohle erforderlich ſind. Sonach beläuft
ſich der ſtündliche Kohlenverbrauch der ſämmtlichen
Dampfmaſchinen auf 240000 Centner. Wahrſcheinlich iſt
dieſe Zahl aber zu gering, denn nach andern Annahmen
wird die Leiſtung ſämmtlicher vorhandenen Dampfmaſchinen
auf 20 Millionen Pferdekraft geſchätzt. Was die Gas
bereitung anbelangt, ſo ſchätzt man den ſtündlichen Ver
brauch auf 5 Millionen Kubikmeter Leuchtgas, was eiuen
Kohlenverbrauch von mindeſtens 200000 Centner in der
Stunde erfordert. Schwieriger zu ſchätzen iſt der Ver-
brauch zur Erzeugung von Kraft und Heizgas, er kann
auf 90000 Centner in der Stunde veranſchlagt werden.
Eine ſehr große Kohlenmenge erfordert die Gewinnung der
Metalle aus ihren Erzen. Deutſchland allein erzeugte inden letzten Jahren täglich 180000--240000 Centner Eiſen,
und man kann die RoheiſenGewinnung auf der ganzen Erde
zu 100000 Centnern in der Stunde veranſchlagen. Die ge-
ſammte übrige Metallausbente iſt etwas geringer als die an
Eiſen, ſodaß im Ganzen ein ſtündlicher Verbrauch von 180000
Centnern Kohle anzunehmen iſt. Die gewerblichen und
ne en erfordern nach einer berechtigten, ſpeziellen

chätzung ſtündlich 100 000 Centner. Am ſchwierigſten zu
ſchätzen iſt der häusliche Bedarf an Kohlen. Nach den
Angaben eines KohlenGroßhändlers vertheilt ſich deſſen
Abſatz zu an Jnduſtrielle und zu an Privatleute:
Nimmt man dieſes Verhältniß als allgemein zutreffend an.
ſo würde der häusliche Bedarf mit ſtündlich 200000
Centnern gedeckt ſein. Sonach beziffert ſich der Geſammt
verbrauch der Menſchheit an Kohle auf ſtündlich 1 100 000,
alſo täglich 25 Millionen Centner. Jm einzelnen wechſelt
der Verbrauch natürlich von Tag zu Tag ziemlich erheb
lich, aber im allgemeinen nimmt er zu, und zwar im
wachſenden Verhältniſſe. Jeder neue transatlantiſche
Dampfer, jedes neue Ka Panzerſchiff vermehrt den
Verbrauch um täglich Tauſende von Centnern. Noch
immer hält die Ausbeute Schritt mit dem zunehmenden
Verbrauch, denn der Reichthum der Erdſchichten an Kohle
iſt ungeheuer. Aber freilich iſt er doch begrenzt. Für
England wird die Erſchöpfung in vielleicht kaum 200
Jahren eintreten, Deutſchland hat noch Kohle für Jahr-
tauſende, Rußland, Nordamerika, China bergen ebenfalls
unerſchöpflich ſcheinende Steinkohlenvorräthe. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach aber werden Menſchen noch vorhanden
ſein, wenn die Steinkohle ſo ſelten iſt wie heute der
Diamant.

Ans aller Welt.
Kopenhagen, 9. Auguſt. (Unfall auf See.) Dieengliſchen Dampſer „Thorſa“, nach Leith beſtimmt und „Otto“,

mit einer Ladung Holz von Danzig nach Hull unterwegs, baben
bei Lappegrunden mit einander kollidirt. Der Dampfer „Otto“
iſt geſunken, die Mannſchaft deſſelben wurde gerettet. Der
e „Thorſa“ iſt in den Hafen von Kopenhagen ein
gelaufen.

RNom, 9. Auguſt. Ermordung eines Biſchofs.)
Nach einer Meldung aus Foligno wurde der dortige Biſchof in
dem Woggon eines von Florenz kommenden Zeges todt aufge
funden. Wunden am Kopfe des Biſchofs laſſen einen Mord
vermuthen; wie es beißt, iſt bereits ein des Mordes verdächtiges
Jndividunm verhaftet worden.

Jn Rußland iſt es offenbar ckwas höchſt Seltenes,
wenn ein nicht orthodoxer Kirchenbau erlaubt wird. Ein be-
ſonderes Telegramm des „W. T. B.“ meldet: Jn Cbarkow traf
der Suffraganbiſchof des katholiſchen Metropolilen Rußlands
S um die Weihe der dort erbauten katholiſchen Kirche vorzu
nehmen.

Der kirchliche Beatifſikations-(Seligſhrechungs) Prozeß
der Nonne Aung Katharina Emmerich aus dem
Auguſtiner-Orden iſt vom Biſchof Dingelſted nunmehr eingeleitet
worden. Die Nonne Emmerich war die erſte der ſogenaunten
ſtigmatiſirten Jungfrauen des 19. Jahrhunderts. Von 1820 bis
zu ihrem Tode 1824 zeigte ſie an n Freitag die blutenden
Wundmale Chriſti und gerieth in ekſtatiſche Zuſtände.

Lieutenant Ponmahrac de Mosredons Tod am Kotto
fluſſe bildet bekanntlich einen der Anklagepunkte der franzöſiſchen
Regierung gegen den Kongoſtaat. Nunmehr hat der nach Brüſſel
zurückgekebrte Vertreter der Socièté du Haut Congo, Cammaerk,
erklärt, er wäre bei ſeinem Rückzuge aus jenem Gebiete am
8. März an der Mündung des Kottofluſſes vorbeigekommen
und habe dort Lebensmittel gekauft. Daſelbſt habe man von
der Ermordung Poumayracs nichts gewußt. Nach franzöſiſcher
Angabe ſoll er aber ſchon am 23. Februar ermordet worden ſein.
Danach muß man wobl erſt noch eine Beſtätigung abwarten, ehe
die Nachricht als feſtſtehend anzuſehen iſt.

Hauburg. 9. Auguſt. (Hafenſperruung.) Dem
„Fremdenbl.“ zufolge iſt die Gefahr einer gänzlichen Hafen
ſperrung in Hamburg durch Bildung einer neuen Sandbanuk beim
Wrack „Athabaxa“ unterhalb Altonas eingetreten. Das Blatt
fordert die Sprengung des Wracks vom Senat, da in einem
Tage elf, große Seeſchiffe bei der Unfallſtelle feſtgerathen ſind.

Anf dem Ceutral-Viehhof in Berlin iſt bei einem
Poſten Schweine des Auftriebs Manl und Klauen-Seuche kon
ſtatirt worden. Jn Folge deſſen iſt der Abtrieb vorläufig ver-
boten. Ebenſo wurde die Maul und Klauenſeuche bei einem
Transport Hammel konſtatirt; dieſelben wurden beſonders ein
geſtellt; der Abtrieb iſt jedoch, wie die Allgem. Fleiſcherzeitung
mittheilt, nicht verboten.

Banernerawalle bei Stenereintreibung. Jn Laterza,
Provinz Lecce, fanden anläßlich der Steuereintreibungen Bauern
crawalle ſtatt. Die Carabinieri wurden mit Steinen beworſen
und ſeuerten daraufhin auf die Menge, wobei mehrere Banern
verwundet wurden. Der Pöbel beabſichtigte darauf. das Rath
haus zu ſtürmen und kam es hierbei wiederum zu blutigen
Schlägereien, in deren Folge auch der Bürgermeiſter verwundet
wurde. 20 Rädelsführer ſind in Haft genommen worden.

Die Unterſuchung gegen die meuteriſchen Colonial
reſerven in Nymwegen nimmt große Dimenſionen an. Zabhl-
reiche Verhaftungen haben ſtattgefunden und werden die Schul
digen demnächſt abgeurtheilt werden.

Großes Aufſehen erregte im Anthropologencongreß
zu Brüſſel die Erklärung des chineſiſchen Deputirten, welcher
mittheilte, daß in China energiſch gegen den Einfluß des Laſters
gewirkt wird. Wenn in China ein Kind ein Verbrechen begehrt.
ſo werden deſſen Eltern gerichtlich belangt ebenſo werden die
Gemeindevorſteher, in deren Bezirken ein Verbrechen begangen
wird, zur Verantwortung gezogen wegen mangelbafter Ueberwachung, hingegen diejenigen delohnt, in deren Vezirk am ſelten-
ſten Verbrechen vorgekommen ſind.

Moutreal, 8. Auguſt. euersbrunſſt.) Eine unge
heure Fenersbrunſt zerſtörte geſtern das franzöſiſche Stadivier-
tel. Der Schaden beträgt über eine Million Dollars.

Paris, 8. Auguſt. (Reblaus.) Jn der Champagne
iſt in einzelnen der beſten Rebgelände die Phylloxera gefunden
worden, die Weinſtöcke mußten vernichtet werden.

London 8. Auguſt. (Gelbes Fieber.) Laut Depeſche
aus Newyork iſt das gelbe Jieber in Vraßlicu u uicht er

loſchen.
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loſchen. Auf dem Barkſchiff „Nepiune, welches von Rio de
Daweird de r ſind der Kapitän und drei Mann am

ben ZJieber geſtorben.er Nakel, 8. Auguſt. (Bös willige Brandlegung.)
In dem nahe gelegenen Dorfe Trzeciewnica brannten in Folge
von Flugfener 17 Wirtbſchafts- und 5 Wohngebäude nieder.
Erſtere waren mit Ernteerzeug niſſen reichlich gefüllt. Der
Schaden iſt bedeutend. Das Feuer ſoll durch Vettler angelegt
worden ſein.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Karlsruhe Der Privatdocent der Chemie an der

echniſchen Hochſchule in Karlsruhe, Pr. Hermann Kaſt,
at den Charakter als außerordentlicher Profeſſor erhalten.

Heidelberg. Der Privatdocent für innere Medizin,
Or. Wilhelm Fleiner, und der Privatdocent in der natur-
wiſſenſchaftlich matbhematiſchen Fakultät, Dr. Victor Gold-
j t. ſind zu außerordentlichen Profeſſoren ernannt

orden.m Berlin. Die Wabl des Geſchichtsmalers, Profeſſors
Carl Becker zu Berlin zum Präſidenten und die Wabl desVorſtehers einer gkodemiſchen Meiſterſchule für muſikaliſche

Tompoſition, Profeſſor Dr. Blumner zum Stellvertreter des
Präſidenten der Königlichen Akademie der Künſte in Berlin für
die Zeit vom 1. Oktober 1892 bis 30. September 1893 iſt be
ſtätigt worden.

s Jena Der Obervprediger in Alsleben a. S. Lic. Rud.
Ahrendts iſt von der hieſigen tbeologiſchen Fakultät zum
Doktor der Theologie promovirt worden. Die Privatdocenten
Dr. Georg Leubuſcher und Dr. Theodor Ziehen ſind zu
außerordentlichen Profeſſoren in der mediziniſchen Fakultät er
nannt worden.

Perſonalien.
Dem EiſenbahnStationsvorſteher Rieb a u zu Ballen

ſtedt iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen Ritter-
inſignien 2. Kl. des anhalt. Hausordens Albrechts des Bären,
dem Mitgliede der Kal. EiſenbahuDirektion zu Erfurt, Eiſen
bahndirektor Heine zu Erfurt diejenige zur Anlegung des
ihm verliehenen Ritterkreuzes 1. Kl. des ſachſen-erneſtiniſchen
Hausordens ertheilt worden.

Dem Conſiſtorialrath Prof. D. Kleinert in Berlin iſt
der Charakter als Oberkonſiſtorialrath verliehen, der Gerichts
aſſeſſor Dr. jur. Guſtav Bloem zu Düſſeldorf zum Regierungs
rath ernannt worden.

Kunuſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Paris. Herr Biſchofsheim, der die Stadt Nizza mit

einer Sternwarte beſchenkt hat, e d von dort aus mit
mehreren Aſtronomen nach dem Mont Monnier. Auf dieſem
2800 Meter hohen Berge will er ebenfalls eine Sternwarte er
richten, deren Bau im April des kommenden Jahres beginnen
ſoll.
„Londonn. Der Bildhauer Robert Glaßby, der lang
jährige Gehilſe Sir Edgar Boehms, iſt in London geſtorben.
Vor ſeiner letzten Krankheit arbeitete er im Auftrag der Königin
an einer Marmorbüſte des verſtorbenen Großherzogs von Heſſen,
welche im königl. Mauſoleum in Frogmore aufgeſtellt werden
ſoll. An dem Modell der Statue des Kaiſers Friedrich in der
l re käette hat Glaßby ſeinem Freunde Boehm mitge-

olfen.

Theater und Muſik.
Das Luſtſpiel „der Lebemann“, von G. v. Moſer

hat geſtern im Berliner Leſſingtbeater ſeine Premioere erlebt
und iſt freundlich aufgenommen worden. Der Verfaſſer weicht
in dieſem ſeinem neueſten Bühnenwerk weit aus den Bahnen
darmloſen Humors, den wir ſonſt bei ihm gewohnt ſind: er
verſucht es hier einmal mit dem franzöſiſchen Ton. Aber wir
laſſen uns denſelben wohl allenfalls gefallen, wenn die Szenen
in Paris ſich abſpielen; in Moſers Stück hingegen, deſſen Ort
der Handlung Berün iſt, muthet uns daſſelbe abſolut nicht an.
Die ſämmtlichen Perſonen des Stückes ſind alles weniger, als
deutſche Typen; unnatürliche, unerträgliche Menſchen. Durch
das Hineiuziehen pikanter Motive in die Hondlung hat der
Verfaſſer überdies ſeinen kräftigen Humor zum größten Theile
eingebüßt. Dieſe Mängel werden durch allerlei niedliche
Situationen, komiſche und launige Bemerkungen nicht völlig
bemäntelt. Die Entwicklung der Handlung enkbehrt der Fein-
heit und Folgerichtigkeit, die Hauptwendepunkte werden durch
kleine Kunſtgriffe herbeigeführt. Die Handlung iſt äußerſt ein
fach: wir lernen ein paar Lebemänner kennen, die durch die
Liebe ſolide und auſtändig werden. Das iſt Alles. Mit einem
Worte Das Stück iſt luſtig und fidel, aber ohne inneren Werth.

Beſte an demſelben iſt der prächtig konſtruirte Szenen-
aufbau.

Das Programm für die hundertjäbrigeJubelfeier der Privat-Theatergeſellſchaftürania
in Berlin am 27. Auguſt im königlichen Opernhauſe iſt nun
feſtgeſtellt. Als frühere Mitglieder der Uraniſa erſcheinen Fried-
rich Haaſe, Richard Kahle, Max Loewenfeld, Adalbert Mat-
kowsky, Ernſt Poſſart. Haus Julius Rahn, Philipp Siegriſt,
r Ulrich, Margarethe Kramm, Emma Golmick, Jda

elly. Außerdem haben die Herren Arndt, Herzer, Winter
und Will und die Damen Fräulein Lindner und Tondeur vom
königlichen Schauſpiel ihre Mitwirkung zugeſagt. Die Feſt
vorſtellung, wird eingeleitet durch ein Feſtſpiel von O. F.
Genſichen, dargeſtellt von Max Loewenſeld, Frl. Lindner und
Frl. Tondeur. Hieran ſchließt ſich ein Lebendes Bild aus dem
A. von Kotzebue'ſchen Schauſpiel „Menſchenhaß und Reue.“ Es
folgen einzelne Szenen aus Dichtungen von Sbhakeſpegre, Leſſing,
Schiller, Goethe und Kleiſt, welche den früheren Mitgliedern
der „Urauia“ Gelegenheit geben, ſich in einer Haupt und Lieb
lingsrolle zu zeigen. Die Vorſtellung beſchließt ein Epilog,
geſprochen von Frl. Lindner.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Anuguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

T Der Ober-Poſtdirektor Wehlack hat beute einen mebhr-
wöchigen Urlaub andetreten. Mit der Stellvertretung iſt
Herr Poſtrath Rettig beauftragt.

Y Verband Deutſcher r Dem jetzt zurVeröffentlichung gelangenden Jahresbericht über den Verband
Deutſcher Handlungsgehülfen zu Leipzig für das
Jahr 1891/92 iſt zu entnehmen, daß ſich die Mitglieder-
Zahl auf rund 32000 erhöht hat; im letzten Jahre wurden
7268 Mitglieder und 232 Lehrlinge aufgenommen. Die Kranken-
und Begräbnißkaſſe, die bedeutendſte kaufmänniſche
Hilfskaſſe in Deutſchland hat ibren Mitgliederbeſtand auf nahezu
8000 erböht: ſie zahlte im Jahre 1891 an Kranken- und Be-
aräbnißgeld etwa 134 000 im erſten Halbjahr 1892 77 000 .4
aus. Der Entwurf der neuen Satzungen der Krankenkaſſe wird
in der Hauptverſammlung derſelben am 7. Auguſt d. J. zur
Berathung gelangen. Die ſtelige Ausdehnung des Verbandes
bat auch eine Erweiterung der Geſchäftsführung, welche
außer der Hauptſtelle in Leipzig 7 Geſchäſtsſtellen umfaßt, nöthig
gemacht. an Beamtengehältern c. gelangten dafür 48575. zur
Ansgabe. Die Stel,lenvermittelung, auf welche ein
beſonderes Gewicht gelegt wird, vermiltelle im letzten Geſchäfts

telle. o er freie Rechtscdutz erweiſt ſich von immer größerem Werthe ſür die Mit
alieder. insbeſondere durch das Bemüben des Vorſtandes, das
gerichtliche Verfahren zu vermeiden und die Streitigkeiten zwiſchen
Brinzibal und Gehülfen möglichſt auf gütlichem Wege beizulegen.
ur die Unterſtützung bei Stellen loſigkeit wurden

u 69 Mitglieder 3 500 .4 ausgezahlt. Die Wittwen und
Waiſenkaſfe zählte am Ende des Geſchäſtjabres 330 Mit
Jieder. welche 291 Frauen und 220 Kinder verſichert haben.

er Altersverſorgungs- und Jnvaliditäts kaſſeebörten 215 Mitglieder an. Daneben beſtehen noch mehrere
erträge mit Verſicherungsgeſellſchaften, welche den Mitgliedern

des Verbandes bei Abſchluß von Verſicherungen beſondere Vor
theile ſichern. Au 42 Orten wurden neue Kreisvereine ins
Leben geruſen, deren jeht nahezu 300 beſtehen, darunter dic
jenigen zu Aſchersleben (mit 38 Mitgliedern), Cöthen (48),
Deſſau (86), Eisleben (67), Erfurt (202), Halberſtadt (122),
Halle a. S. (266), Magdeburg (330), 31). Naum-burg o. S. (51), Nordhauſen (152), C 18), Schteudiv
(7). Weißenfels (106. Wittenberg (49), Zeitz (134). Ehren-
mitglied des Verve rdes iſt deſſen Vegründer, Herr GeorgHilfe in Leipzig: ſtiften de Mitglieder finden ſich
8 aufgeführt. Als außerordentliche Mitglieder ge
hören dem Verbande eine große Reihe hochachtbarer Firmenaus allen Theilen des deutſchen Reiches an, ferner eine grohe Zahl
kaufmänniſcher Vereine. Die Haudelskammern zu Leipzig
und Nordhauſen mögen hier beſonders erwähnt werden-

w Die Pfälzer-Colönie-Schützeu Geſellſchaft hielt am
Sonntag und Montag unter Betheiligung vieler hieſiger und
fremder Schützen- Kameraden ihr Königsſchießen ab. Der
ſchlechten Zeitverbältniſſe halber hatte man großes und kleines
Königsſchießen vereinigt; die Würde des großen Königs gin
von Herrn Wagenfabrikant Stadtverordneter Rauſch au
Herrn Malermeiſter und Vogelhändler Zeid ler über, die des
kleinen Königs von Herrn Kaufmann und Weinhändler R.
Hünicke auf Herrn Muſikwerkfabrikant G. Uhlig über.
Beſondere Freude erregte es, daß beide Könige ihre Würde
ſe Ib ſt ſich erſchoſſen. Am Mittwoch werden die zehn erſten
Preiſe vertheilt werden, wenn die Pfälzer ColonieSchützen ſich
zum Königsball in ihrem alten ſchönen Lokal vereinigen. Alle
Theilnehmer müſſen bekunden, daß beim Schießen 'muſterbafte
Geſchäftsführung und größte Zuvorkommenheit gegen Jedermann
vorherrſchte.

Jm Concordiathegter findet, wie noch nicht allenthalben
bekannt zu ſein ſcheint, allabendlich eine Theatervorſtellung ſtatt.
die auf einen recht zahlreichen Veſuch wohl nicht mit Unrecht
Anſpruch machen darf. Denn es gelangen dort die reizendſten
Luſtſpiele, Poſſen und Schwänke unſerer modernen Bühnen-
litteratur in großer und guter Auswahl zur Aufführung. Der
Eintrittspreis iſt, wie aus den Jnſeraten zu erſehen iſt, einäußerſt niedriger. Wir hatten entern Abend Gelegenheit, der

Aufführung des hübſchen Moſer'ſchen Luſtſpiels Der
Bibliothekar“ beizuwohnen und können nur geſtehen, daß wir
uns gut amüſirt haben. Das Stück wurde recht flott herunter-
pieit: beſonders t Frey, Frl. van Keyſen, Frau Klein
chmidt und Herr Carli erwarben ſich um ein treffliches Ge

lingen der Vorſtellung große Verdienſte. Auch die Ballet-
einlagen trugen viel Beifall davon doch gefallt es uns nicht,
daß dieſelben ſo unmotivirt zwiſchen einzelnen Akte ge
ſchoben werden und den Zuſammenbc.g t Stückes ſtören.
Man kann ja vor Anfang und nach Ende der Aufführung ſo
viel tanzen warum denn gerade mitten während derſelben,
zur unpaſſendſten Zeit 2 Jm Uebrigen wiederholen wir, daß
der Beſuch des Concordiatheaters nur zu empfehlen iſt.

v. Jm Stenographenberein nach Stolze wurde die lebte
t Sitzung durch einen Vortrag des Herrn Lehrer

uff über das Horſtig'ſche Kurzſchriftſyſtem eingeleitet. Hieran
ſchloß ſich eine eingehende Berathung der für die Hauptver
ſammlung des Mitteldeutſchen Stenographenbun-
des, welche am nächſten Sonntag in Kölhen ſtattfindet, vor
geſehenen Tagesordnung, welche noch durch die Vorlegung der
Geſchäftsjahres- Erweiterung des Bundesvorſtandes durch
einen Statiſtiker u. a. vermehrt wurde. Zu der betreffenden
Verſammlung wurden die Herren Gebhardt, Lüsken-
dorf Staatsmann, Voigt, Wamsler II. und Will
abgeordnet.

e Wahl. Geſtern Nachmittag fand im Gaſthof zum
„Mohr“ in Giebichenſtein die Wahl eines Gemeindeabgeord-
neten der II. Abtheilung an Stelle des zum Schöffen erwählten
Herrn Bauunternehmer Geppert ſtatt. Gewählt wurde der
von den beiden Kommunalvereinen in Giebichenſtein gemeinſam
aufgeſtellte Herr Holzhändler Julius Lüttich auf die
Dauer der Wahlperiode des Herrn Geppert.

Tee Warnnung. Jn der Gegend bei Merſeburg treibt
z. Zt. ein Leinwandhändler, angeblich aus dem Elſaß,
ſein Weſen, indem er unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen
verſucht, ſeine minderwerthige Leinwand unkerzubringen. Dem-
ſelben kommt es nicht darauf an, den Leuten vorzuſchwindeln,
ſein Vater ſei geſtorben, zu deſſen Begräbuiß er gern möchte.
Durch das Webhklagen laſſen ſich die Leute erweichen, kaufen und
ſind reingefallen.

Vier Fiſchottern hat der Arbeiter Sawada in Am-
mendorf am Sonntag in der Elſter gefangen und dieſelben an
die Regierung zu Merſeburg abgelieſert, wofür ihm eine Gra-
tifikation von 20 .4 zu Theil wurde.

75, Schornſteinbraund. Jn Jergangeper Nacht entſtand,
jedenfalls durch Ueberheizung des Backofens, im Grundſtück
Brüderſtraße Nr. 17 ein Schornſteinbraud. Nach einer halben
lege war derſelbe durch die berbeigerulene Feuerwehr
gelöſcht.

Aus der Provinz Sachfen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

augabe geſtattet.

Offene Stellen für Militär-Anwärter im
Bezirk des 4. Armeekorps. Polizeiſergeanten bei den
Magiſtraten zu Schkoelen (Gebalt 600 und Nebeuein-
nahmen), Schönebeck (Gehalt 900 .4, ſteigend bis 1200
ſowie Nachtdienſt- und Wohnungsentſchädigung) und Eilen-
burg (für die Nacht. Gehalt 780 und 84 -4 Kleidergeld).
Nachtwächter bei dem Magiſtrat zu Loburg, Gehalt 432
Kanzleigehülfe bei dem Landgericht zu Nordhauſen Schreib-
lohn 7--10 für die Seite. Eivilverſorgungsſchein
beanſprucht.

Höhnſtedt, 8. Anguſt. (Taubſtummer Dieb.) Der
hieſige Gendarm lieferte dieſer Tage einen Taubſtummen
nach Eisleben ab, der hier mehrfache Einbrüche verübt bat
Er wurde erwiſcht, als er am hellen Tage durch ein Fenſter
e nſtieg, wo er Geld, Kleider, Wurſt, Schbinken, Speck c. heraus-
holte. Von einem Ackerwagen hatte er die Ocſen abgeſpannt
und den Wagen umgeworfen. Er führte Papiere bei ſich, die
ebenfalls geſtohlen ſein dürften

W Bitterfeld, 8. Aug. (Exploſion. Eiſenbahn-
projekt.) Jnu der Ackermannn'ſchen Brikett-Fabrik hat eine
Selbſtentzündung von Kohlenſtaub ſtattgefunden,
wobei das Wellblechdach herausgedrückt wurde. Die Maſchinen
ſelbſt ſollen nur ſehr wenig beſchädigt ſein. Ein Arbeiter, Gräbe
aus Greppin, erlitt eine Verbrennung im Geſicht, ſowie leichtere
Brandwunden an beiden Händen und am linken Fuße. Derſelbe
wurde ſofort in das hieſige Kraukenhaus überführt. Die Ex
ploſion fand während der Frühſtückspauſe ſtatt, als die Arbeiter
die Fabrik verlaſſen hatten, ſonſt würde das Unglück wohl ein
viel größeres geworden ſein. Nachdem die Ausführung der
ſtaatlicherſeits geplanten Eiſenbahn Bitterfeld -Zör-
big-Stumsdorf daran geſcheitert iſt, daß die Koſten für
die Erwerbung des Grund und Bodens durch die Betbeiligten
nicht in voller Höhe aufgebracht worden ſind, wird neuerdings
von h aus die Erbauung einer Eiſenbahn von
Bitterfeld über Zörbig, Radegaſt und Proſigk
nach Köthen lebhaft betrieben.

Bitterfeld, 8. Aug. (Von einem Unfall und
herben Verluſt) wurde, wie das „B. Krsbl.“ mittheilt,
vorgeſtern Abend gegen 6 Uhr der hieſige Getreidehändler S.
auf einem Geſchäftswege nach Pouch betroffen. Derſelbe hatte
behufs einer dortigen Auszahlung 1000 -4 bei ſich, theils in
Baar, theils in Gold und Papier, dieſe Summe in einem Säck-
chen in den Kutſchkaſten gelegt und fuhr mit den beiden jungen
werthvollen Rappen, welche er erſt kürzlich gekauft. Kaum war
das Geſchirr aus der Stadt, ſchlug plötzlich das Handpferd zur
Abwehr der Fliegen über die Wagenſtange und im Nu gingen
beide Pferde in wildeſter Flucht durch. Bei dem Ueberfahren
eines daſigen Steinhaufens ſchlag der Wagen mit ſeinen beiden

uſaſſen um und wurde mit den Rädern nas, oben in den
hauſſeegraben geſchleudert, wo die ſchäumenden Thiere zum

Stehen kamen und auſgehalten wurven. Aus dem zerkrüm-
merten Wagen waren aber obige 1000 verloren und allem
Vermuthen nach von einem unehrlichen Finder aufgehoben wor-
den; dieſelben fehlen trotz aller Nachſorſchungen heute noch.
Der Beſitzer wurde mit ſeinem Gefährten ein ganzes
Stück mit ſortgeſchleiſt und dabei mehrfach verletzt, während
die theuren Pferde beſonders an den Füßen ſchrecklich zuge-
richtet ſind.

O. Kötten, 8. Auguſt. (Sandesverein für innere
Miſſion. Am 16. und 17. Auguſt tagt hier im „Hotel
Rumpf“ der anhaltiſche Laudesverein für innere
Miſſion. Die Verhandlungen leitet der Generalſuperintendent
Teichmüller aus Deſſau. Zu Ehren der Gäſte veranſtaltet
der Verein ſür Pflege kirchlicher Tonkunſt am Mitwoch, den
17. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, in der St. Jakobskirche unter
r e Muſikdirektors R. HaaſeKöthen ein geiſt liches

oncert.
Loburg, 8. Anguſt. (Jn der Angelegepbeit der

geplanten Bahnlinien Havelberg Geunthin--Zieſfar Wittenberg und Zieſar Loburg
Zerbſt) war am ga hier eine große Anzahl von Ver
tretern der intereſſirten Städte und Ortſchaften verſammelt.
Bürgermeiſter Fleiſcher gab einen ausführlichen Ueberblick über
die ganzen Bahnangelegenheiten. Die beiden gplanten Bahn

linien W n wenund Ziefar--Wieſenburg-- Wittenberg ſollen eine lange ge-
wünſchte beſſere Verbindung des Nordens und Südens in den
dieſſeitigen Landen herbeiführen und Gegenden dem Eiſenbahn
verkehr erſchließen, die deſſen ſeit lange bedürfen. Der Redner
empfahl mit Rückſicht auf die Finanzlage des Staates und weil
Bahnen zweiten Ranges nicht genehmigt werden ſollen, folgende
von der Verſammlung angenommene Reſolution Die unter
zeichneten Petenten ſtellen beim königlichen Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten die gehorſamſte Bitte der Anlage von
Privatkapital durch Conceſſionirung von normalſpurigen Vabnen
untergeordneter Bedeutung in den dem Verkehr zu eröffuenden
Gegenden enkgegen, zu kommen. Bei dem Hauplpunkt der
Tagesordnung. Einigung aller Jntereſſenten, erklärte Bürger
meiſter Fürſten berg Zieſar, daß ſeine Stadt an dem PlanZie arWuſterwi feſihalten und auch die Genehmigung für
dieſen bereits erhalten habe. Leßteres wurde vielfach bezweifelr.
Nach längerer Verhandlung wurde ſodann ein Antrag des
Bürgermeiſters Dr. Schil d mit allen gegen zwei Stimmen an
genommen. Dieſer Antrag lautet: „Die ſote fä Loburg ver
ſammelten Vertreter der Land und Forſtwirthſchaft und der
ne des Diſtrikts zwiſchen Brandenburg-Genihin, Zerbſt--
Wittenberg, ſprechen der königl. Staatsregierung die Bitte aus,
das bis jebt eines Verkehrs entbehrende Terrain zwiſchen
Zerbſt--Loburg, Zieſar-Genthin--Braudenburg bezw. Witten
berg Genthiu den Verkehr aufzuſchließen, unter event. Fort
ſetzung einer Bahn über Jerichow nach Havelberg.“ Es wurde
dann weiter beſchloſſen daß das Komitee aus 7 Mitgliedern
beſtehen ſoll und daß auf je 1000 Einwohner 20 Agitatious-
koſten zu berechnen ſind. Die erſte gemeinſame Sitzung der von
den Städten und Ortſchaften zu wählenden Vertreter ſoll in
Zerbſt abgehalten werden.

S Leipzig. 8. Auguſt. (Aus dem Vogel'ſchen Mar
ſt al I. Nachdem für den königlich ſächſiſchen Marſtall in Dres-
den wiederholt Pferde von der hieſigen Firma Oscar
Vogel entnommen worden ſind, iſt dieſer Tage durch das
kaiſerliche Ober-Maxrſtall-Amt in, Berlin einvon Herrn Vogel aus England importirter Pony für den
Prinzen Eitel Fritz angekauft worden.

S Brauuſchweig, 8. Auguſt. (Mordverdacht.) Bei
Gandersheim wurde eine Zigeunerbande verx-bhaftet, die einen Mord zwiſchen Waſſerleben und Halle a. S.
verübt haben ſoll.

Braunſchweig, 8. Auguſt. (Die Flugſchnellig-
keit der Brieftauben.) Die königl. Fortifikation zuMainz hat mit braunſchweiger Brieftanben einen inkereſ-
ſanten Flugverſuch unternommen. Nach voraufgegangener al
mählicher Dreſſur für die Strecke Braunſchweig Mainz wurden.
vor Monatsfriſt 74 braunſchweiger Brieſtauben in der Feſtung
Mainz internirt und jetzt nach dreißigtägiger Ge-
fangenſchaft Morgens 6 Uhr 15 Min. in Freiheit geſetzt.
Es währte kaum 4'2 Stunden, ſo hatten die erſten zwölf
Tauben die 40 geographiſche Meilen lange Strecke
zurückgelegt und waren wohlbehalten in ihren heimathlichen
Schlägen hier angelangt. Alles in Allem ſind etwa zwei Drittel
der Tauben nach und nach in Braunſchweig eingetroffen. Der
Verſuch darf ſonoch als völlig gelungen bezeichnet werden. Be
kannt iſt wohl in weiten Kreiſen, daß das preußiſche Kriegs
miniſterium ſich für die Dreſſur der Brieftauben zu militäriſchen
Zwecken lebhaft intereſſirt und daß die erfolgreichſten Züchter
durch Verleihung von Staatsmedaillen ausgezeichnet zu werden
pflegen. Eine derartige Auszeichnung iſt auch für das mainzer
Jnternirungsfliegen ausgeſetzt.

Brannſchweig, 8. Auguſt. (Kirchen-Renovirung.)
Für das nächſte Jahr iſt eine weſentliche Veränderung der an
der Südſeite der St. Martinikirche ſtehenden St. Anna
Capelle geplant. Wie alte Abbildungen zeigen, hatte ſie ur
ſprünglich einen ihrem Banſtil entſprechenden hohen Dachhelm,
der im Jahre 1821 abgebrochen und durch das jetzige Kuppel-
dach erſetzt wurde. Letzteres ſoll nun beſeitigt und wieder ein
Helmdach in der urſprünglichen Form hergeſtellt werden.
Die 1434 von Wasmed von Kemme und ſeiner Frau Gherbroch
von Broitzem geſtiftete CEapelle wird mit Recht als das ſchönſte
Bauwerk der Stadt aus der Zeit der Spätgotbik bezeichnet.
Jbhre Pfeiler ſind mit den Standbildern der Maria und der
Heiligen drei Könige ſeine Giebel mit ſehr plaſtiſchen Bildern
aus der Leidensgeſchichte des Hailands geſchmückt. Das Junere
iſt noch reicher mit Steinmetzarbeiten ausgeſtattet.

T. Sondershauſen, 8. Aug. re n a Derregierende Fürſt hat, wie kurz gemeldet wird, aus Anlaß ſeines
Geburtstages eine größere Zahl von Adegeurngen ver
liehen. Es wurden u. A. der Staatsminiſter Peterſen zum
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädicat „Excellenz“, der
Geheime Regier.-Rath Hölzer zum ſtimmführenden Mitgliede
des fürſtlichen Miniſteriums, der Reg erungsrath v. Blödanu
zum Geheimen Regierungsrath, der Sanitätsrath Dr. Baher
hier zum Medizinalrath, der Sanitätsrath Dr. Oßwald-
Arnſtadt zum Geheimen Sanitätsrath, der praktiſche Arzt Dr.
Deahna-Arnſtadt zum Sanitätsrath, die Gutsbeſiher bezw.
Domänenpächter Gräßler-Wulfershauſen, Reißig- Allmen-
hanſen, Löbbecke-Dornheim, Müller-Arnſtadt und Wenkel-
Hohenebra zu Amtmännern Oberförſter Gün z el-Arnſtadt
zum Forſtinſpector, Bauconducteur Dietz hier zum Baumeiſter,
Rendant Keil-Arnſtadt zum Rentamtmann Kaufmann Saur-
bier hier zum Commiſſionsrath und die Stadtorganiſten
Apfelſtedt hier und Ermer-Arnſtadt zu Muſikdirectoren er-
nannt. Der Commerzienrath Schierholz-Plaue erhielt das
fürſtlich ſchwarzb. Ehrenkreuz 2. Klaſſe, der Pfarrer Enders-
Großmeblen das fürſtlich ſchwarzb. Ehrenkreuz 3. Klaſſe und
Fergſeglorſer Gerlach hier das fürſtlich ſchwarzb. Ehrenkreuz

Klaſſe.

Die neue Elbe-Brücke bei Torgau erhält
7 Spannungen von 49 Meter Weite, im Geſammtgewicht von
828000 Kilo. Das Königliche Eiſenbahn-Betriebsamt in Halle a/S.
hat nach ſtattgehabtem öffentlichen und ſpäterem engeren Suh-
miſſionsverfahren der Eiſenbau der Brückenbau- Anſtalt von
Aug. Klönne in Dortmund als Mindeſtfordernder übertragen.
deren ücke ſoll bis Mitte April nächſten Jahres fertig geſtellt
werden.

Patente haben angemeldet: für einen ſchrauben-
förmigen Brikettkühler: Paul Schmidt auf Deutſche Grube
bei Bitterſeld; für ein Verfahren zur Darſtellung von Jodru-
r J Erdmann und Dr. Hugo Erd mann in

a e d. 7
Jnduſtrie, Handel, Finanuzen.

—ee Halle. Die Halleſche Aktien Bierbrauerei hielt geſtern Nachmittag im Reſtaurant der Geſell
ſchaft eine außerordentliche Generalverſammlung ab. Es fand
die Neuwahl der laut Statut 8 14 ausſcheidenden Aufſichtsraths

Wegen vorgerückter Saison ſind, wie alljährlich, die Preiſe in den Abtheilungen für

amen-Confection und
vwedeutend ermässigt worden, Streng feste, anerkannt niedrigste Preise.

Kleiderstoffe m e v nMale (Sagle). 13389
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milglieder anf, die Dauer bis zur nächſten ordentlichen Geueral
verſammlung ſtatt. Gewählt wurden die Herren Maurermeiſter
Grote, Kaufmann Rich. Aſſmann, Kaufmann A. Blume-
Halle Amtsvorſteber Steyer-Stedten und Mühlenbeſitzer
Schiller- Holleben. Der Antrag: Abänderung des 8 18 Ab-
ſatz 4 des Geſellſchaftsſtatuts wurde zurückgezogen.

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahme
per Juli beträgt: 1892 23 119,40 gegen 1891 22 765,30
Mithin Plus 1892 354,10 Die Betriebseinnahme per Ja
nuar bis Jnli beträgt 1892 123 969 gegen 1891 122 912,20.4.
Mithin Plus 1892 10656,80 .4. z

Der zwanzigſſte internationale Getreide-und Sagatenmarktin Wien wird am 29. und 30. Auguſt
1892 im Lagerhauſe der, Stadt Wien (k. k. Prater) abgehalten
werden. Am Vortage dieſes Marktes, Sonntag, den 28. Anguſt,
findet die Generalverſammlung der Mitglieder des öſterreichi
ſchen Brauerbundes und die Jahresverſammlung des Vereines
der öſterreichiſchen Verſuchsſtation für Brauerei und Mälzerei
in Wien ſtatt. Nach dem Programme des Saatenmarktes iſt
der 29. Auguſt dem Vortrage der Ernteberichte aus Oeſterreich
Ungarn Preußen Sachſen Bayern Württemberg Baden,
Frankreich Italien England Rumänien, Serbien Rußland,
Jndien, den Vereinigten Staaten von Nordamerika und Cangda,
der 30. Anguſt den Geſchäften gewidmet. Anmeldungen werden
im Sekretaxriate der Börſe für land wirthſchaftliche Produkte in
Wien (II., Taborſtraße 10) entgegengenommen.

3. Hainicher Steinkoblenbauverein. Der Auf
ſichtsrath hat beſchloſſen für 1891/92 eine Dividende von 8
zur Vertheilung vorzuſchlägen.

Der Einlöſungseurs für öſterreichiſche Silber-
Coupons iſt von 170*2 auf 170 für 100 el. erhöht worden.

Jagd, Sport und Spiel.
Das große Wettſ,chwimmen, welches der Ber

liner Schwimmerbund im Kochſee veranſtaltet hatte, war unge
mein zahlreich beſucht. Vom Generalſtab war Major von
Dieſt, von der Königlichen Turnlehrer-Bildungsanſtalt Schul-
rath Euler erſchienen. Die 11 Wettkämpfe halten insgeſammt
69 Nennungen gefunden. Den Beſchluß der hübſchen ſportlichen
Veranſtaltung bildete eine „RettungsKonkurren z.Sieger war hier derjenige, welcher einen Nichtſchwimmer in
kürzeſter Zeit ſicher 50 Meter befördert. Schwimmer und
Nichtſchwimmer mußten mindeſtens mit Hemd, Hoſe und Rock
bekleidet ſein. Von den 4 Schwimmern, die ſich an dieſer
Konkurrenzbetheiligten, löſte nur Herr Rödiger die geſtellte Aufgabe.
Er brachte den zu Rettenden 75 Meter weit und legte die erſten
50 Meter in 2 Minnten 2 W Sekunden zurück.

Vermiſchtes.
Kampf mit Zigennern. Zwiſchen den Petermannſchen

Zigeunern und Forſtbeamten kam es Sonnabend Abend im
Grnnvewald zu einem ernſten Zuſammenſtoß. Die Zigeuner
waren, nachdem ſie in Spandan zwei volle Tage hindurch
Trivkgelage abgehalten, in der Nacht zum Sonnabend nach dem
Hrunewald gezogen und hatten unweit vom „Kaiſergarten“ auf
einer Höhe der Pichelsberge ihr Lager gufgeſchlagen. Gegen
Abend ſtießen der Förſter Peitzer und der Hilfsförſter Köhn
auf einem Gang, durch das Revier auf die Zigeunerbande.
Dieſelbe hatte mehrere Feuer angezündet und war mit der Zu-
bereitung des Eſſens beſchäftigt. Die Pferde weideten in der
dähe. Dies iſt im Grunewald verboten, nnd der Förſter

forderte von den Zigennern eine auf der Stelle zu erlegende
Geldbuße. Als Zahlung verweigert wurde, ſchritt der Förſter
zur Pfändung und beſchlagnahmte zwei Pferde. Nunmehr
nahmen die Zigenner eine drohende Haltung an und gingen
zum thätlichen Augriff gegen die Förſter vor, in deren Be-
gleitung ſich noch der Sohn Peitzers, ein Student des Poly-
technikums, befand. Es kam zu einem Gefecht, in welchem die
Förſter der Uebermacht, unterlegen wären, wenn ſie nicht zu
ihren Waffen gegriffen hätten. Köhn ſenerte mehrere Revolver-
ſchüſſe auf die Gegner ab, auch hieben die Förſter mit ihren
Hirſchfängern ein. Nach hartnäckiger Gegenwehr traten die
Zigeuner endlich den e an; die Förſter behaupteten das
Feld und behielten die gepfändeten Pferde zurück. Jnzwiſchen
war vom „Kaiſergarten“ aus telephoniſch ein Gendarm
herbeigerufen worden. Mittels Fuhrwerks verfolgte man ſo
dann die Zigenner und holte ſie um Mitternacht bei Waunſee
ein. Ans der Mitte derſelben wurde der Hanupträdelsführer
herausgeholt und geſeſſelt zunächſt nach dem Amt Ruhleben
kranspört, von wo am Sonntag ſeine Ueberführung nach dem
Amtsgericht Charlottenburg erfolgte.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurs- Eröffnung en. Privatmann, früherer

Muſikalienhändler C. Voigt in Erfurt. Agent und Meblhänd-
ler Paul Albrecht Schmidt in Johanngeorgenſtadt. Strumpf-
wirker und Materialwaarenhändler Ernſt Theodor Polſter in
Oberſrohna (Limbach). Bäcker Carl Theil in Großhelmsdorf
(Oſterfeld). Vandſabrikant Bruno Robert Burkhardt in Groß-
röhrsdorf (Pulsnitz) Materialwagrenhändler Emil Wagner in
Schmölln. Fabrikant Karl Guſtav Hübner in Bernsbach
(Schwarzenberg). Kretſchampachter Karl Hermann Voigt in
Oybin (Zittau)-

Letzte Telegramme.
Wien, 8. Augnſt. (Orig.-Telegr.) Das

miniſterinum richtete einen neuerlichen Erlaß an alle
Bahnverwaltungen wegen Maßregeln gegen die Ein-
ſchleppung der Cholera. Die Reiſenden aus Rußland
ſowie ihr Gepäck müſſen ganz abgeſondert befördert und
durchweg beſondere Aborte eingerichtet werden. Die großen
Wallfahrten nach Kalwarya in Galizien, die be-
ſonders ſtark von Preußiſch-Schleſien und Ruſſiſch-Polen
beſucht wurden, ſind wegen der Choleragefahr verboten.

Petersburg, 9. Auguſt. Viele der von auswärts
angemeldeten Theilnehmer am Eiſenbahnkongreß haben
dem Vorbereitungskomitee Abſagen geſandt.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Potsdam, 9. Anguſt. (Orig.-Telegr.) Der Kaiſer
iſt um 8 Uhr 10 Min. heute früh auf der hieſigen Ma
troſenſtation eingetroffen und von der Kaiſerin begrüßt
worden.

Königsberg, 9. Auguſt. Der Stadtrath Kranzhagen
iſt geſtern auf dem Gute Neuhänſer geſtorben.

Wien, 9. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Die amtliche
Wiener Zeitung veröffentlicht 2 Anſchreiben des Kaiſers,
durch welche der Miniſter Freiherr von Krazak auf
ſein Anſuchen unter Anerkennung ſeiner vieljährigen mit
Pflichttreue und Hingabe geleiſteten Dienſte von ſeinem
Amte enthoben und als Mitglied auf Lebensdauer in
das Herrenhaus berufen wird.

Linz, 8. Auguſt, Abends. Der dritte Allgemeine
öſterreichiſche Katholikentag iſt heute Abend eröffnet
worden. Derſelbe iſt von über 2000 Perſonen beſucht.
Unter den Anweſenden befindet ſich der Nuntius Galim-
Perti, mehrere Kirchenfürſten, der Statthalter Freiherr von
Puthon, mehrere Landtagsabgeordnete, die deutſchen
Reichstagsabgeordneten Dr. Orterer, Dreesbach und
Dr. Porſch, ſowie Delegirte der öſterreich-deutſchen Stu-
dentenverbindungen. Zum Präſidenten wurde Graf Gilbert
Karucka gewählt. Der Nuntius Galimberti ertheilte den
päpſtlichen Segen.

PParis, 9. Auguſt. Die indirekten Staatseinnahmen
im Monat Juli ſind 1900000 Francs weniger, als im
Budget veranſchlagt war, 4200000 Francs mehr als im

Handels-

Monate des Vorjahres. Die Zahlen ſind hinter
em Voranſchlage um 11400000 Francs zurückgeblieben.

Paris, 9. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Wie verlautet,
ſoll an Stelle des von der Regierung verbotenen Con
greſſes der ſozialiſtiſchen Gemeindevertretungen Frankreichs
ein Congreß ſozialiſtiſcher Mitglieder der Mu-
nizipalräthe w welcher u. A. über die
Verſorgung der Greiſe und der Waiſen Seitens des
Staates und der Gemeinden ſowie über die Aufhebung des
Octrois und der Monopole Berathungen anzuſtellen beab-
ichtigt.da Paris, 9. Auguſt. Die Morgenblätter beſtätigen die

Dynamit-Diebſtähle in den Departements Saöne,
Loire und Nord. Aus Roubaix wird gemeldet: An-
läßlich des Wahlſieges fand geſtern eine ſozialiſtiſche Kund-
gebung unter Betheiligung des Maires und eines Abge-
ordneten ſtatt. Die Polizei nahm eine rothe Fahne weg
und verhaſtete 2 Perſonen.

Lendon, 9. Auguſt. Unterhaus. Jm weiteren Ver-
lauf der Sitzung erklärt Redmond, er und ſeine Partei
würden für das von Aſquith beantragte Amendement zur
Adreſſe ſtimmen, um die jetzige Regierung zu ſtürzen; er
verlange aber Aufſchluß über die Abſichten der liberalen
Partei, die hoffentlich ihre Zuſagen betreffs Jrlands zu
halten beabſichtige. Die Parnelliten verlangten ein iriſches
Parlament, das eine freie unbeſchränkte Controle über die
iriſchen Angelegenheiten beſitze, und wünſche in erſter Linie
Homerule durchgeſührt zu ſehen. Außerdem verlangten ſie
auch eine Unterſuchung wegen der vertriebenen Pächter
und wegen der politiſchen Gefangenen. Die Debatte
wurde hierauf vertagt.

Genug, 9. Aug. Der Miniſter des Auswärtigen
theilt dem Syndaco mit, das Königspaar begebe ſich am
7. oder 8. September nach Genua. Faſt ſämmtliche
Mächte nahmen die Einladung an, Kriegsſchiffe zu ent
ſenden. Der Miniſter beglückwünſcht den Syndaco, daß
Genug der Feſtſchauplatz ſei.

Madrid, 9. Anguſt. Die Regierung beſchloß,
3 Panzerſchiffe, 1 Kreuzer und 1 Kanonenboot nach Genna
zur Columbusfeier zu entſenden.

San Francisco, 9. Aug. (Orig.-Telegr.) Zwanzig
Mill. Dollars Gold ſind nach NewYork geſandt, um infolge
der NewYorker GoldVerſchiffungen das zerſtörte Gleich-
gewicht herzuſtellen.

New-HYork, 9. Aug. Aus Duquesne wird gemeldet:
Die Aufſtändiſchen nahmen die Arbeit wieder auf. Die
Geſellſchaft der carnegiſchen Werke ſiegte ſomit.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 9. 3 Uhr Nachm.

Fonds-Vörſe.
*4 Reichsanleihe 167,20 *VLanrahütte 122,75
*3 do 100 90 Dortm. Union St.-Pr. 71,30
73 do 87.90 Golthardbahn 145,*49 Conſols 10725 Oeſtr. Cred.-Actien 169,10
*3 do 10090 Franzoſen 1700,3535 do 9790 Lombarden 493,90*NeueReichsanleibe und Riebeck Montanwerke 168,90

*Cröllw. Papierfabrik 715Conſols s*Harpeuer Kohlen 151,50z Landſch. Eir Pfd. 97.20
*30/0 e 86,50 *Ruſſ. Süd- Wenn 76,*Disc-Komm. 195,30 4 Oeſtr. Goldrente 97,50
*Darmſtädter Vank 139,50 4 Ung. do. 95,25
Deutſche Bank 165,75 Jtal. Renten 391,60
Berl. Handelsgeiellſch. 146,80

*Dresdner Vank 1Bochumer Gußſtahl 141,60
Tendenz: feſeſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen: e 165--195, Aug. 167,50, Sept.-Oct, 168,75, Oct.Nov.

170,-, beſſer.Roggen loco: 150 159, Aug. 158,25, Sept. Oct. 157,25, Oct.Nov.
155,25, ermattet.

Hafer: loco: 167, Ang. 148,50, Sept. Ock. 147,25, Oct.Nov.
ermattet.

Rüböl: Aug 49,60, Sept.Oct. 49,10, matt.
Spiritus (79 er Waare) loco: 35,65, Aug Sept. 33,80, SeptOct.

34.20, Nov.Dez. 33,40 April- Mai 3420, Tdz feſt.
(GOer Waare) loco Petroleum loco 21,90.

Fondsbörſe. Der Beginn des heutigen Börſenverkehrs er
folgte in luſtloſer Stimmnung. Die Kurſe der Hanuptſpekulgtions-
papiere ſetzten niedriger ein, weil die Spekulation darüber ver
flant war daß Mignel der geſtrigen Eröffnung der deutſch
ruſſiſchen Handelspolitiſchen Verhandlungen nicht beigewohnt hat.
Außerdem drückten, angeblich durch ungünſtige Bilanyzgerüchte
veranlaßt, Wiener Abgaben in Kreditaktien. Die Kurſe bielten ſich
längere Zeit ziemlich ſtationär; ſpäter hoben ſich die Kurſe für
ruſſiſche Noten und Montanwerthe, auf erſterem Markte durch
die Feſtigkeit der Petersburger Börſe und für letztere war die
Meinung über die günſtigere Geſtaltung des Eiſenmarktes maß-
gebend. Die Beſſerung konnte jedoch wegen der geringfügigen
Betheiligung nicht ganz aufrecht erhalten werden. Zum Schluß
kam eine allgemeine intenſive Feſtigkeit bei gebeſſerten Kurſen
zum Durchbruch. Nachbörſe ſtill und ſeſt.

Getreidebörſe. Die Feſtigkeit der amerikaniſchen Märkte
machte die Verkäufer für Getreide r die Kaufluſt
mußte ſich daher zu etwas höheren Preiſen bequemen. Roggen
kann gleichwohl nicht als durchaus ſeſtliegend bezeichnet werden.
Rüböl ſtill, wenig verändert. Spiritus etwas ſeſter.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Mittwoch, den 10. Auguſt.

Veränderlich mit Sonnenſchein, wolkig, warm, ſchwül.
Strichweiſe Regen. Vielfach Gewitter mit ſtürm. Winden.
Später lebhafte Winde an den Küſten.

0. Ruſ 95,95Oeſtr. Noten 171,Ruſſ. do. e e 209,

Berkag der Aktren geſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantworitliche Medakienre Chefredalieur Wilhelm Anthony

für Politi: Fenilleton und den übrigen Invah ausſchließlich des Nachbezeichneten
r. Walther Gebens leben für rokales, Provinzielles. Theater und
Muſik; Derſelbe i. V. für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil

Sprechſiunden: Cheſredaftenr Uunihony von 912-12 Uhr, diedakteur Dr
Gebensleben von 9—12 Uhr. Die Exvedit on (Inſerätenannahme u. Geheäfts
guselegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Rauchen als Heilmittel bei Aſthma.
1619.

Kein Mittel erzielt bei Aſthma, Athemnoth, Bronchial-
Huſten und Verſchleimung Kehlkopf- und Bronchial-Ca-
tarrh einen ſo ſchnellen und ſicheren Erfolg, wie „„Fogjs
Asthma Olgaretten““. Die ſchlimmſten Anfälle
werden durch das Rauchen einer einzigen Cigarette augen
blicklich gelindert. Garantirt unſchädlich für Kinder, Damen,
überhaupt für jede Conſtitution. Zu beziehen in Schachteln
à Mk. 2,50 durch die meiſten Apotheken des Jn- und Aus-
landes, andernfalls frauco durch die General-Depoſiteure:
Apotheker Heihlen Scholt, Stuttgart.

Nur ächt mit Firma ilc o Co., 239
Ovford Str., London V. [13121

SebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Saale

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Fewuriße Würp ch daß
des Kaiſers und Königs Majeſtät mittelſt Allerhöchſter Ordre
vom 3. Juni d. Js. dem Münſterbau-Komitee in Ulm (König-
reich Württemberg) die Erlaubniß zu ertheilen geruht haben,
Looſe zu den für die Vollendung des Ausbaues des Ulmer
Münſters geplanten, von der Königlich Württembergiſchen Staats-
regierung genehmigten zwei weiteren Lotterien, zu denen je
300000 Looſe zu je 3 ausgegeben werden dürfen, auch im
dieſſeitigen Staatsgebiete zu vertreiben. Die Ziehungen der
beiden Lotterien, bei denen je 3180 Geldgewinne im Geſammt-
betrage von 342000 zur Auüsſpielung gelangen werden, ſollen
in den Frühjahren 1894 und 1895 ſtattfinden. (13699

Halle a. S., den 3. Annuſt 1892.
Der commiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

V. Werder,
Regierungs Rath.

Bekanntmachung. W Heuung
J äſhei 1 eisordunn Dezbr. 1872Jn Gemäßheit des s 125 der Kreisordnung vomg 9. März 1881

wird hierdurch zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht,
daß auf dem Kreistage am 25. Juni d. Js. folgende Beſchlüſſe
gefaßt worden ſind:

1. Der Etat der Kreis-Communalkaſſe pro 1892/93 wurde,
in Einnahme und Ausgabe mit 227697 Mark abſchließend, ein

m

ſtimmig angenommen mit der Maßgabe, daß der Kreisausſchuß
ermächtigt wird die Jod der von den Kreiseingeſeſſenen zu
erhebenden Beiträge feſtzuſetzen, ſobald die Höhe der Summe,
welche dem Kreiſe aus den Erträgen der landwirthſchaftlichen
Zölle gezahlt wird, bekannt ſein wird.

2. Die von dem Magiſtrat der Stadt Halle a. S. beantragte
Genehmigung zur Vereinigung des ſelbſtändigen Gutsbezirks

mit der Stadtgemeinde Halle wurde einſtimmig ab
gelehnt.

3. Die Verſammlung nahm die Mittheilung des Kreis
ausſchuſſes entgegen daß die Koſten der Unterhaltung in den
Provinzial Jrrenanſtalten für fünf unvermögende Kreisange
hörige auf die Kreis-Communalkaſſe übernommen worden ſind.

Es wurde die Neu bezw. Wiederwahl von Schieds-
männern für die Bezirke Morl, Cröllwitz Brachſtedt, Niem-
berg, Reideburg, Domnitz, Gutenberg, Neutz, Brachwitz und
Nietleben vollzogen, ebenſo wurden die bisherigen Vertrauens-
männer behufs Vildung der Ausſchüſſe zur Wahl der Schöffen
und Geſchworenen pro 1893 wieder gewählt. [13668

Halle a. S., den 4. Auguſt 1892.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

V. Werder.
Bekanntmachung.

Auf Grund der S 10, 12 und 15. des Gewerbeſteuer Ge
r de 24. Juni 1891 (Geſetz Sammlung Seite 205) beſtimme
ich hiermit:

J. Für die Gewerbeſteuerklaſſe J. bilden je einen Verau-

lagungsbezirk: c1. die Provinzen Oſtpreußen Weſtpreußen Brandenburg,
Pommern, Poſen, SchleswigHolſtein, Hannover und dieStadt Berlin mit dem Sitz des Stenerausſchuſſes in
Königsberg beziehungsweiſe Danzig Potsdam Stettin,
Poſen, Schleswig, Hannover und Berlin;

2. die zu je einem Veranlagungsbezirke vereinigten Regier
ungsbezirke
a) Merſeburg und Erfurt mit dem Sitz des Steuexaus-

ſchuſſes in Merſeburg.
b) Münſter und Minden mit dem Sitz des Steueraus-

ſchuſſes in Münſter,
e) Coblenz, Trier und Aachen mit dem Sitz des Steuer

ausſchuſſes in Coblenz;
3. jeder der nachbenannten Regierungsbezirke für ſich:

Breslau, Liegnitz, Oppeln, Magdeburg, Axnsberg, Kaſſel,
Wiesbaden, Düſſeldorf und Köln, mit dem Sitz des Steuer-
ausſchuſſes am S der Regierung.

Die Zahl der Mitglieder der Steuerausſchüſſe der Ge
werbeſteuerklaſſe J. wird für die Veränlagungsbezirke:

Berlin und Hannover auf 1 tWönigtrg if Fanzig Poſen, Liegnitz, Oppeln und

aſſel auf 6, afür alle übrigen Veranlagungsbezirke auf 2 feſtgeſetzt.
II. Für die Gewerbeſteuerklaſſe II. bildet jeger Regierungs-

bezirk und die Stadt Verlin für ſich einen Veranlagungsbezirk
mit dem Sitz des Stenerausſchuſſes am Sitz der Regierung be
ziehungsweiſe in Berlin.

III. Für die r e III. bildet die Stadt Berlin
und in der Regel jeder Kreis für ſich einen Veranlagungsbezirk.

Die ausnahmsweiſe beſtimmte Vereinigung mehrerer Kreiſe
zu einem Veranlagungsbezirk für Klaſſe III. wird durch die be
ren den Regierungen zur öffentlichen Kenntniß gebracht
werdeu.

IV. Für die Gewerbeſteuerklaſſe IV. bildet ausnahmslos
jeder Kreis und die Stadt Berlin einen Veranlagungsbezirk.

V. Die, feſtgeſetzte Mitgliederzahl der Steuerausſchüſſe der
Klaſſen II III und IV wird von den betreffenden Regierungen
öſfentlich bekannt gemacht werden. [13697

Berlin, den 11. Juli 1892.
Der Finanz Miniſter.

Miäquel.
vawvowuannnasoouooeoclw——uunucccchwwe

Familien- Nachrichten.

0409Die Verlobung unserer einzigen Tochter Martha
mit dem Landwirth und Königl. Lieutenant d. Res. d.
Magdeb. Dragoner-Regim. N. 6 Ierrn Fritz Herzog
in Neutz, beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.

Oschersleben, im August 1892. [13701
Hermann Bremer u. Frau

8 Ida geb. Klötze-
6 Martha Bremer

Fritz Herzog
Veorxlohte,

wer
Schmerzerfüllt zeigen wir theilnehmenden Freunden

und Bekanntenſtatt beſonderer Meldung an, daß geſtern Nach
mittag unſer jüngſtes Söhnchen, unſer lieber Hellmut,
nach längerem Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Halle a. S., den 9. Auguſt 1892.
Richard Poppeund Frau, geb. Winckler.

(13670

e e -0m-- m
Heute Abend 6 Uhr -verschied in meinem Hause

nach kurzem Krankenlager unser guter, treuer Vater
der Königl. Appellationsgerichtsrath a. D.

Herr Hermann Gutsche
im Alter von 76 Jahren. [13676Im Namen meiner Mutter und Geschwister zeige ich
dies tiefbetrübt an.

Dr. Willibald Gutsche.
Querfurtk, den 6. August 1892.
Die Beerdigung ündet Dienstag Vormittag 10 Uhr in

Halle von der Leichenhalle des Stadtgettesackers statt.
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Conugreſſe und Ausſtellungen.
Die Abbaltung eines Allgemeinen dentſchen

Journaliſten- und Schriftſtellertages iſt Seitens
der Deutſchen Schriftſtellergenoſſenſchaft den deutſchen journ liſti-
ſchen und ſchriſtſtelleriſchen Vereinigungen empfohlen worden,
um gemeinſam zu dem zwiſchen dem deutſchen Reich und den
Vereinigten Staaten von Nordamerika abgeſchloſſenen Vertrag
zum Schutze der gegenſeitigen Urheberrechte, zu der vom Vörſen-
verein der deutſchen Buchbändler beſchloſſenen Verlagsord nung
und zur Frage der Schaffung eines deutſchen Preßrechtes
Stellung zu nehmen. Durch die ſympatbiſche Aufnahme welche
dieſe Anregung in den betheiligten Kreiſen faſt allgemein ge-
funden hat, iſt nunmehr das Zuſtandekommen dieſes Tages ge
ſichert, und eine Berufung für Sonntag, den 11. September
nach Weimar ſteht unmittelbar bevor. Wir machen die Jntereſ
ſenten, die ſich an dem Tage zu betheiligen wünſchen, darauf
ouſmerkſam, daß die Geſchäſtsſtelle der dentſchen Schriſtſteller
Genoſſenſchaft in Charlottenburg alles Weitere mittheilt.

Die Gruppe Deutſches Reich der inter-nationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung wird
in Berlin om 14. und 15. Oktober ihre Jabresverſammlung
halten. Hauptgegenſtand, der Verhandlung wird die kriminelle
Bebandlung, von verbrecheriſchen und verwabhrloſten Kindern
bilden. Nach dem „P. L.“ gedenſt der ungariſche Juſtizminiſter
Herr v. Szilagyi, der dieſe Angelegenheit mit beſonderem Jn-
tereſſe verfolgt, den Leiter der betreffenden Sektion ſeines
Miniſteriums zu dieſer Verſammlung zu entſenden.

„Chriſtliche Studenkten- Konferenz Wie
ſchon in den Jahren 1880 und 1891, ſo findet auch in dieſem
Jahre, ſo Gokt will. eine Chriſtliche Studenten Konferenz und
zwar diesmal in Frankfurt a. M.-Bockenheim vom
12. bis 15. Auguſt ſtatt: Eröffnungsverſammlung: Donnerstag,
den 11. Auguſt, Abends 8 Uhr, im „Falkenhof“ dortſelbſt, wo
auch die Zuſammenkünfte der nächſten Tage abgehalten werden.
Die dentſchen Studenten aller Fakultäten ſind hierzu eingeladen:
auch Schweizer Brüder ſollen herzlich willkommen ſein. Als
Referenten wollen ſich freundlichſt betheiligen Profeſſor Dr.
Lemme-Heidelberg, Prediger Coerper ebendaſelbſt, Pre
ziger Corrovon- Frankfurt a. M. Paſtor Roeſchmann-
Kaltenkirchen i. Holſt. und vorausſichtlich Herr Samuel
Zeller ans Männedorf. Profeſſor P. Godet aus Neuf-
hatel will ſo gütig ſein, ſich ſchriftlich an dem Thema des einen
Tages zu betheiligen. Am Sonnabend, den 13. Anguſt, Nach
nittags (Abfahrt 12 Uhr 27 Min.), iſt ein gemeinſchaftlicher
Ausflug nach dem Taunns angeſetzt; vorausſichtlich wird ein
Theil der gerade in Frankfurt anweſenden rbeiniſchen Geſang
höre ſich daran betheiligen. Paſtor Lohmann-Falkenhof,
Falkſtraße, Frankfurt a. M.-Bockenheim, iſt ſo gütig, als
Quarttermacher zu fungiren Aumeldungen zur Theilnahme an
der Konferenz ſind an ihn zu richten. Die Auslagen werden ſich
nicht über 2 .4 für Perſon und Tag belaufen

46. Hauptverſammmlung der Guſtav Adolf-
tötiftung. Aus Bremen wird nus geſchrieben Die alte
Hauſeſtadt Bremen rüſtet ſich zum Empfang der am 5., 6., 7., 8. und

September in ihren Mauern ſtattfindenden 46. Haupiverſamm
ung des evangeliſchen Vereins der Guſtav AdolfStiftung.
Schon einmal, im Jahre 1856, hat der Verein in Bremen ſeine
Mitglieder und Freunde verſammelt gehabt und es lebt noch
zine ganze Generation. die ſich jener eindrucksvollen Tage gern
und lebhaft erinnert. Bremen iſt als eine Stadt mit regem
kirchlichem Leben bekannt, die beiden Richtungen unſerer evan
geliſchen Kirche erfreuen ſich hier zahlreicher rühriger Anhänger.
Bei der in Ausſicht ſtehenden Feier des Guſtav Adolf-Vereins
aber ſtehen ſie zuſammen auf, neutralem Boden zur Vethätigung
des Proteſtantismus gegnüber armen und dreüe evan
zeliſchen Gemeinden. Von den Vertretern beider Richtungen
ſind die Vorbereitungen bereitwilligſt in die Hand genommen
und in den weiteſten Kreiſen finden ſie Unterſtützung. So ſteht
u erwarten daß die Mitglieder und Freunde des Guſtav Adolf-
zereins hier eine Aufnahme finden, die den Ruf Bremens als

den einer echt proteſtantiſchen und zugleich gaſtlichen Stadt aufs

Erſte Beilage zu 184 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 9. Auguſt 1892.

Neue beſtärkt. Aus der für die 5 Tage feſtgeſetzten
Feſtordnung entnehmen wir Folgendes: Montag, 5. September:
Verathung des Central Vorſtandes; Dienstag, 6 September
Vormittags Fortſetzung dieſer Berathung: Nachmittags
3 Uhr: Oeffentliche Begrüßung der Abgeordneten und Gäſte
im großen Saale des Künſtlervereins; 42 Uhr: Feſt
gottesdienſt im Dom, Predigt Herr Prälat D. Doll aus Karls-r e; Abends 7 Uhr: Nichts ſfelnhe Verſammlung im Convent
janle des Künſtlervereins, ſpäter geſellige Vereinigung im großen
Saale des Künſilervereins. Der Mittwoch, 7. Sept. bildet den
Haupttag, der Morgens mit Choral vom Dom und Glockenge
länte von allen evangeliſchen Kirchen Bremens eingeleitet wird.
s Uhr: Verſammlung der Abgeordneten und Feſtgenoſſen auf
der Vörſe, von da Feſtzug nach der St. Petri Domkirche; 9 Uhr:
Predigt: Herr Hofprediger D. Rogge aus Potsdam; 11 Uhr:
Oeffentliche Verſammlung im Dom; Nachmittag 3 Uhr: Gemein-
ſames Feſlmahl im Parkbanſe (Bürgerpork), 6 Uhr Concert
daſelbſt: Abends 8 Uhr: Oeffentliche Verſammlung der Mitglie-
der und Freunde des Guſtav Adolf-Vereins im Caſino, daſelbſt
Anſprachen und Vorträge des Lehrergeſangvereins. Donners-
tag, 8. September, Morgens 7 Uhr: Choral vom Dom: 8 Uhr:
Zweite öffentliche Hauptverſammlung in der St. Petri Dom-
kirche, Nachmittags Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der
Stadt Bremen; Abends 7 Uhr: Concert des Doichors in der
St. Petri Domkirche, nachdem geſellige Vereinigung im Raths-
keller. Freitag, 9. Sept., 72 Uhr: Fahrt per Exlrazug nach
Bremerhaven und von da per Nordd. Lloyddampfer nach See.
Wobnungen ſind bis zum 1. Sept. unter der Adreſſe: Herrn
Herm. Freeſe, Breedenſtraße 15, zu beſtellen; daſelbſt können
auch im Voraus die Tiſch-, Feſt- und Fahrkarten gegen Ein
ſendung des Betrags bezogen werden.

Unterkunfts- Ueberſicht für die Herbſt-
übnngen der 8. Diviſion 1892.

VI
Stab der II. Abtheilung Feld-Artillerie-Regts.

Nr. I9. (5 Off. 13 Mann, 9 Pferde.) 3. u. 4. Sept. Umpſer-
ſtedt, 5. Sept. Bürgel; 6.--9. Sept. Walpernhain; 10.-12. Sept.
Gera; 13.—15. Sept. Frießnitz: 16. Sept. Biwak;: 17. u. 18.
Sept. Stolzenberg; 19. Sept. Reuſt; 20. u. 21. Sept. Schmölln;
22. u. 23. Sept. Biwak; 24. u. 25. Sept. Leumnitz; 26. Septbr.
See Wiv; 27. Sept. Jena; 28. Sept. Weimar; 29. Sept.

arniſon.
4. Batterie Feld-Art.-Regts. Nr. 19. (4 Off., 74

Mann 48 Pf.) 3. u. 4. Sept. Umpferſtedt: 5. Sept. Bürgel;9. Sept. Batt. Thiemendorf a Vatt. Buchheim; 10. u.
11. Sept. Gera; 12. Sept. Biwak; 13.-15. Sept. Frießnitz; 16.
Sept. Biwak: 17. u 18. Sept. Rückersdorf; 19. Sept. Renuſt;
20. u. 21. Sept. Lohma; 22. u. 23. Sept. Biwak; 24. u. 25. Sept.

wBatt. Bieblach Batt. Lagſen; 26. Sept. Kloſterlausnitz;
27. Sept. Jena; 28. Sept. Weimar 29. Sept. Garniſon.

5. Batterie Feld-Art.-Regts. Nr. 19. (5 Off. 74
Mann 48 Pf.) 3. i. 4. Sept. Batt. Wiegendorf, Batt.
Frankendorf: 5. Sept. Bürgel; 6.--9. Sept. Walpernhein; 10.
bis 12. Sept. Gera; 13. Sept. Biwak; 14. u. 15. Sept. Weida;
16. Sept. Biwak; 17. u. 18. Sept. Stolzenberg; 19. September
Paitzdorf; 20. n. 21 Sept. Schmölln; 22. n. 23. Sept. Biwak;
24. u. 25. Sept. Leumnitz; 26. Sept. Kloſterlansnitz: 27. Sept.

Batt. Wenigenjeng, Batt. Camsdorf; 28. Sept. Weimiar;
29. Sept. Garniſon.

6. Batterie Feld-Art.Rgts. Nr. 19. (5 Off. 74Mann, 48 Pf.) 83. u. 4. Sept. Copellendorf; 5. Sept. Droſchka:
6.--9. Sept. Droyßig 10.--12. Sept. Batt. Ober-Kaba,
Bott. Unter-Kaba 13.--15. Sept. Hohenmölſen 16. Septbr.
Biwak; 17.--18. Sept. Kriebitſch; 19. Scpt. Batt. Krab-
ſchütz, 2 Batt. Gödiſſa; 20. u. 21. Sept. Altenburg; 22. u. 23.
Sept. Biwak; 24. u. 25. Sept. Trebnitz (Reuß j. V.); 26. Sept.
Kloſterlausnitz; 27. Sept. Jeua; 28. Sept. Oberweimar; 39.
Sept. Garniſou.

Stab der III. Aſtheilnng Feld-Art.-Ragts. Nr.

19. (5 Off., 11 Mann, 7 Pf.) 2. Sept. Gut Zſchepplin 3. u-
4 Sept. Radefeld; 5. Sept. Lützen 6.--9. Sept. Zeitz 10. u.
11. Sept. Nöben 12.--14. Sept. Bei 15. Sept. Gemeinde
Rehmsdorſ; 16. Sept. Biwak; 17. u. 18. Sept. Leeſen: 19. Sept.
Altenkirchen; 20. u. 21. Sept. Altenburg 22. u. 23. Sept. Biwak;
24. u. 25. Sept. Ronneburg; 26. Sept. Nediſſen; 27. Sepibr-
Hobenmölſen; 28. u. 29. Sept. Altrauſtädt, Gut 30. Sepibr-.
Lemſel, Gut 1. Okt. Eilenburg: 2. Okt. Torgau.

7. Batterie Feld-Art.-Ragts. Nr. 19. (4 Off. 87
Mann, 56 Pf.) 2. Sept. Zſchepplin, Gem. u. Gut; 3. u. 4. Sept
rade 5. Sept. Lützen; 6.-9. Sept. Zeitz 10. u. 11. Sept.
Croſſen mit Gut 12.-14. Sept. Zeitz: 15. Sept. Vatt.
Rebmsdorf. Gut, Batt. Rehmsdorf, Gem. 16. Sept. Biwakl;
17. u. 18. Sept. Vatt. Leeſen, Vatt. Kröbern 19. Sept.
Altenkirchen mit Gnadſchütz und Köthenitz: 20. u. 21. Septbr.
Altenburg 22. u. 23. Sept. Biwak; 24. u. 25. Sept. Ronue-
burg; 26. Sept. Batt. Droßdorf, Batt. Rippicha; 27.
Sept. Batt. Jaucha, Batt. Zennſchen; 28. u. 29. Sept.
Altranſtädt, Gem.; 30. Sept. Balt. Kömmlitz, Vatt. Schla-
ditz; 1. Okt. Eilenburg 2. Okt. Torgau.

8. Batterie Feld-Art.-Rat. Nr. 19. (5 Off. 89
Mann, 55 Pf) 2. Sept, Zſchepplin; 3. u. 4. Sept. Radefeld;
5. Sept. Röcken; 6.--9. Sept. Zeit 10.-12. Sept. BVatt.
Unter-Kaka, Vatt. Zellſchen; 13.--15. Sept. Köttichan: 16.
Sept. Biwak; 17. u. 18. Sept. Lobas; 19. Sept. Göllnitz; 20. u-
21. Sept. Altenburg; 22. u. 23. Sept. Biwak; 24. u. 25. Sept.
Ronneburg; 26. Sept. Batt. Röden, Batt. Frauenhayn:
27. Sept. Köttichau; 28. u. 29. Sept. Batt. Großlehng,
r Vatt. Kleintehng, Batt. Rampitz; 30. Sept. Wolleritz,
1. Okt. Eilenburg; 2. Okt. Torgau.

9. Batterie Feld -Art.Rgt, Nr. 19. (4. Off. 82
Manu, 55 Pf.) 2, Sept. Batt. Steuben, Batt. Rödgen:
3. u. 4. Sept. Hayna 5. Sept. Lülzen 6.-9. Sept. Grauag, 10.
u. I1. Sept. Croſſen; 12-14. Sept. Zeitz; 15. Sept. Broſſen;
16. Sept. Biwak; 17. u. 18. Sept. Würſchwitz-Podebuls; 19. Sept-
25 Vatt. Gr.Teuſchwitz, Vatt. Schwanditz 20. u. 21. Sept.
i Batt. Monſtab, Batt. Tegkwitz; 22. u. 23. Sept. Biwak;24. u. 25. Sept. Batt. Reitzhain, '/2 Batt. Stolzenberg 26.
Sept. Vatt. Nediſſen, Batt. Zetzſchdorf; 27. Sept. Hohen-
mölſen; 28. u. 29. Sept. Batt. Niempitz, Batt. Treben,

Batt Oetzſch, Batt. Tbalſchütz; 30. Sept. Batt. Lemſel
mit Gut, Batt. Löſſen: 1. Okt. Eilenburg 2. Okt Torgau.

Detachements der Unteroffizierſchule Wei
benfels (13 Off., 304 Mann, 5 Pf.) 10. und 11. Sept. Stab
und 1 Comp. Roda 1 Comp. Weickelsdorf; 12. Sept. Stab
und Comp. Aue Comp. Aylsdorf, 1 Comp. Biwak; 13.
Sept. 1 Comp. Zangenberg mit Gut, Stab und Comp. Uue,
i Comp. Aylsdorf; 14. Sept. 1 Comp. Zangenberg mit Gut,
Stab und 1 Comp. Biwack: 15. Sept. Stab und Comp. Aue,
i Comp. Aylsdorf, 1 Comp. Zangenberg mit Gut: 16. Sept.
Biwak; 17. und 18. Sept. Stoab und Comp. Coſtitz, Comp.
Starkenberg, 1 Comp. Naundorſ; 19. Sept. Biwak; 20. und 21.
Sept. Allenöurg; 22. und 23. Sept. Biwak; 24. Sept. per Vahn
zurück in die Garniſonon.

1 Comp. vom Pionier-Bataillon Nr. 4 Off.
99 Mann, 1 Pf.). 10.--12. Sept. Comp. Schleinitz, Gut,
Comp. Corſeburg; 13. und 14. Sept. Hohenmölſen; 15. und 16.
Sept. Viwak: 17. und 18. Sept. WürſelwibPodebuls: 19.
Sept. Comp. Rodamenſchelf, Comp. Pontewitz; 20. undPile vart a r rg; und 23. Sept. Biwak; 24. Sept. ver

ahn zurück in die Garniſon.
Comp. vom Pionier-Baltgillon Nr. 4. (4

Off., 102 Mann, 6 Pf.) 10. u. 11. Sept. Gera:; 12. Sept. Bi-
wak; 13. Sept. Ober-Röppiſch 14. u. 15. Sept. Weida; 16.Sept. Biwak; 17.--19. Sept. Ronneburg: 20. u. 21. Sept.
Schmölln; 22. u. 23. Sept. Biwak; 24. Sept. per Bahn zurück
in die Gaxniſon.

Train-Detachement. (1. Off., 20 Maun, 38 Pfſerde.)10.--12. Sept. Pretzſch 13. u. 14. Sept. Hohenmölfen;: 15. und
16. Sept. Biwak; 17. u. 18. Sept. Würſelwitz-Podebuls; 19.
Sept. Rodamenſchel; 20. u. 21. Sept. Altenburg 22. und

eunden

Nach
imut,
[13670

ſchwankte an
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ſich in ihrer Familie eine Tragödie abgeſpielt hat, deren Nachwirkungen ſich
bemitleidenswerkh machen

„Du legſt Dir wohl ſchon ein Motiv für ein neues Bild zurecht, auf
dem die Gräfin als thränenreiche Niobe den Untergang der Jhren beklagt
Freundchen, ergieb Dich nicht der Sentimentalität! Die würde zu Deinen rothen
Backen ebenſo ſchlecht paſſen, wie zu meinem ganzen Geſtell die Eitelkeit! Und die
Gräfin bedauern? Weshalb? Sie trägt wahrſcheinlich die Schuld, wenn in
ihrer Familie alles drunter und drüber ging. Adelsſtolz, Geldſtolz, die Menſchheit
erſt mit dem Baron anfangen laſſend, ſo iſt mir die Gräfin vorgekommen. Jch
frage nur ganz höflich an Du mußt doch eingeſtehen, daß ich ſehr höflich wor

vb ſie nicht für ein paar Waiſen einen Griff in ihren großen Geldbeutel thun
will, und ſie kommt gleich mit einem Nein, das einer verbaliter ausgetheilten
s glich! Das war nicht hübſch von der Gräfin, wahrhaftig, nicht
gübſch!“
„Fch hätte mich ja auch gefreut, wenn die Gräfin Dir in Deiner Sorge um

die Kinder geholfen,“ meinte Gronan nun, indem er ſeiner Siimme einen gleich
zültigen Ton zu geben verſuchte. „Vielleicht findet ſich noch eine Gelegenheit,
bei der wir das Jntereſſe der alten Dame für die Armen erregen können. Jch
zlaube beſtimmt, wenn ſie die älteſte Tochter nur einmal ſieht, ſo wird ſie ſich für
dieſelbe erwärmen. Die Schönheit ift ja ein Paß, mit dem ſich ein Mädchen
jeicht in das Herz einer alten Frau einſchleicht!“

„So? Meinſt Du?“ fragte Wilken gedehnt. „Jch möchte aber auch nicht,
daß das Mädchen durch die Vorzüge ſeines Aeußeren ſich in eine beſſere Lage
bringt. Wenn ein Weib ſeiner Schönheit wegen Hilfe in bedrängten Verhältniſſen
findet, ſo wird es dadurch wider Willen proſtituirt! Soll ich die Hand dazu
bieten, daß meine Pflegebefohlene aus ihrem Geſicht Kapital ſchlägt? Laßt mir nun
ſchon die Sorge allein! Frage überhaupt nicht mehr nach den Müllerſchen Kindern,
wenn ich Rath gebrauche, werde ich mich zuerſt an Dich wenden!“

„Jch werde Dir für dieſen Beweis Deines Vertrauens verbunden ſein und
nach beſten Kräften meine Weisheit leuchten laſſen,“ erwiderte der Maler, unter
einem gezwungenen Lächeln ſeine Verſtimmung über die ihm von dem Freunde
gewordene Zurückweiſung verbergend. „Wo willſt Du aber jetzt hin, Fritz?“ fragteer dann, als er ſah, daß ſich der Doktor zum Aufbruch riſlet. „Eſſen wir denn

nicht zuſammen?“
„Nein! Du weißt doch, daß heute Nachmittag die Wittwe Müller begraben

wird, da habe ich noch einiges zu beſorgen. Der Äppetit iſt mir überhaupt ver
gangen! Jß Du nur allein! Apropos, einen Gefallen könnteſt Du mir thun, kommenm
fünf Uhr in das Sterbehaus und folge der Leiche. Außer uns beiden und den Kindern
wird wohl niemand da ſein, der der Todten die letzte Ehre erweiſt!“

2 2 2

Von dem lleinen Häuschen bewegte ſich am Nachmittag deſſelben Tages der
nach dem Friedhof, der am Abhang des Berges liegt, auf deſſen Spitze

I der Thurm der Severinskirche erhebt. Wie ein mahnender Finger weiſt die
chlanke Steinpyramide nach oben, und das auf ihrer Höhe funkelnde Kreuz iſt

wie ein Zeichen des Sieges und des Friedens, deſſen ſich die Schläfer da unten
nach langem Kampfe erfreuen.

Der n Sarg, in den man die Verſtorbene zur letzten Ruhe gebettet
den Schultern ſeiner vier Träger. Die Männner hatten es eilig

(9) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 33
a Der gute Doktor. Eine Erzählung von J. Jſenbeck.

„Die Sache verhält ſich anders,“ warf ein dritter ein. „Heppler ſieht in dem
geſtrengen Herrn Bürgermeiſter immer uoch den zukünftigen Schwiegervater!“

Heppler wollte opponiren, aber in dem lauten Gelächter, das alle anſtimmten,
verhallten ſeine Worte ungehört.
t Als die Ruhe einigermaßen wieder hergeſtellt war, ſagte der Syndikus

omeyer:
„Den Traum ſeiner Jugend muß Heppler fahren laſſen. Denn Brands

werden ihr einziges Töchterlein keinem Bürgerlichen zur Ehe geben, wenn er nicht
den Adelsbrief und ſechzehn Ahnen mit Säckchen voll Gold aufwiegen kann!“

Als Emil Blomeyer die geſpannt und fragend ihn anſchauenden Geſichter ſah,
lächelte er mit der Befriedigung eines Mannes der weiß, daß er Herr der
Situation iſt.

„Ja, ja, meine Herren, nur ein Schwiegerſohn von altem Adel wird noch
unſerm Herrn Bürgermeiſter genehm ſein, oder ſagen wir, der Frau Bürgermeiſter,
die in Haus und Familienangelegenheiten allein zu entſcheiden h fuhr er in
belehrendem Tone fort, nachdem er eine große Prieſe in ſeine Naſe geſchoben hatte.
„Jch will Jhnen auch erklären, weshalb die Herrſchaften jetzt ſo ſtrenge denken,
dann wiſſen Sie zugleich, warum Brand uns heute die Ehre ſeiner
verſagt!“
ſei er machte noch eine Kunſtpauſe und klopfte bedächtig auf den Deckel
einer Doſe.

„Für den Herrn Bürgermeiſter wird unſere Geſellſchaft nicht mehr paſſen,
ein gemüthlicher Diskurs in dieſem Kreis einfacher Männer wird ihm, oder
ſagen wir ſeiner Gemahlin, nicht mehr ſtandesgemäß ſcheinen!“

Weder durch die Ausrufe des Erſtannens, die laut wurden, noch durch das
Kopfſchütteln ſeiner Zuhörer ließ ſich der Syndikus unterbrechen man merkte ihm
die Freude an, mit der er in ſeiner Erklärung fortfuhr:

„Sie erinnern ſich, daß unſer ſtädtiſches Oberhaupt mit der in einfachſter
Art erfolgten Anmeldung unſerer neuen Mitbürgerin, der Frau Gräfin Wolfseck,
nicht zufrieden war. Der Bürgermeiſter mag ja recht haben, wenn er die beſtehenden
Vorſchriften befolgt wiſſen wollte, wenn er beweiſen wollte, daß vor dem Geſetz
alle gleich ſind. Aber es war doch wohl nicht gerechtfertigt, daß er Schritte that,die in noch obenhin mißliebig machen können. Nun ich und auch die andern

Rathsherren, wir können unſere Hände waſchen, wir ſind frei von jeder Mitſchuld,
wenn eine gewaltige Naſe kommt. Herr Brand hat nämlich die Gräfin durch den
Gemeindediener J laſſen, ſich innerhalb vierundzwanzig Stunden darüber
auszuweiſen, daß ſie mit Fug und Recht Titel und Namen einer Gräfin führt.
Jch ſage ausdrücklich, Herr Brand hat an die Dame dieſe Forderung geſtellt, denn
als Bürgermeiſter konnte er einen ſo folgenſchweren Schritt doch nicht thun, ohne
vorher dem Kollegium davon Mittheilung zu machen!“

„Sie glauben, daß der Bürgermeiſter deshalb hente nicht hier iſt?“ fragte
Heppler dazwiſchen.

„Ach was! Laſſen Sie mich doch ausreden!“ meinte der Syndikns ärger-
lich. „Sie bringen einen ja nur aus dem Text. Vrand hat Gewaltmittel ange-
wandt, wo ein anderer diplomatiſch vorgegangen wäre, und das hat unangenehme
Folgen gehabt. Er hätte es ſo machen ſollen wie ich. Jch habe mich ſo ganz
unter der Hand bei Bekannten in der Reſidenz erkundigt und weiß nun genan,
daß die Gräfin Wolfseck d eine Gräſin iſt, nicht eine Theaterprinzeſſin,
wie des Bürgexmeiſters Damen behaupteten Ja, ja, ſehen Sie mich nur

egenwart



z. Sept. Biwak; 24. September ver Vahn zurſick in die
arniſon.

Jnduſtrie und Handel.
Berlin, 8. Auguſt. Deutſche Zuckerſtatiſtik. Ju

er Zeit vom 1. Auguſt 1891 bis 31. Juli 1892 wurden im
eutſchen Zollgebiet mit Anſpruch auf Steuervergütung ab

gefertigt im Vergleich mit demſelben Zeitraum des Vorjahrs)
in DoppelCentnern:

Zur unmittelbaren Ausfuhr
a. 3 349 967 b. 1 792 602 c. 58 456

gegen (3 466851) (1 959 546) (68 364).
Zur Aufnahne in Zoll-Lager

a. 2 293 522 b. 496 551 c. 47 337
gegen (2 707 824) (497 019) (29 206).Aus Zoll- Lagern wurden gegen Erſtattung der Vergütung in

den inländiſchen Verkehr zurückgebracht

a. 879 489 v. 31 620 e. 33 087
gegen (957 901) (16 296) (7041).
Anmerkung. Es bedeuten die Zahlen unter:
a. Rohzucker von mindeſtens 90 Polariſation und

raffinirter Zucker von unter 98, aber mindeſtens 90 Polari-
fation.

b. Candis und Zucker in weißen vollen, harten
Broden ec., oder in Gegenwart der Steuerbehörde zerkleinert,
ſog. Kryſtalls.

e. Alle übrigen harten Zucker, ſowie alle weißen trockenen
nicht über 1. Waſſer enthaltenden) Zucker in Kryſtall,
rümel- und Mehlform von mindeſtens 98 Polariſation.

Wien, 8. Ang. Die Vertreter der HOeſterreichiſch-
Ungariſchen Bank erklärten bei der Beſprechung mit den
beiden Finauzminiſtern, die Bank ſei in der Lage, nach Kund-

r hen gegeſese der ihr oblie-
enden Verpflichtung ſofort nachzukommen.Ein Berend bat die Anlage über Tage des Schachtes

Wilhelm der Bergbau Geſellſchaft „Plut o“ zerſtört. Durch
das Feuer ſind die Kobhlenwäſche, die Verladung, das Schacht
gebäude einſchließlich der Maſchine und die übrigen Gebäude
und Anlagen zerſtört worden; der angerichtete Schaden beträgt
mindeſtens 200 000 Die Belegſchaft, welche 800 bis 900
Mann beträgt, iſt vorläufig arbeikslos geworden, doch hofft
man, einen Theil dieſer Leute auf dem andern Schacht der Zeche
unterzubringen die Förderung auf Schacht „Wilhelm“ iſt durch
die Feuersbrunſt für lange t unterbrochen worden. Ueber
t Fotſtehung des Feuers iſt bis jeht nichts Zuverläſſiges be
annt.

Von der Reichsbank werden von nun ab An hal
iſche Land rentenbriefe im Lombard in erſter Klaſſe

bveliehen werden.
t

W

Jagd und Sport.
Leipzig. 7. Aug. (Rennen, verauſtaltet vomVerein für Hindernißrennen zu Charlotten-

burg.) Zweiter Tag.
Sountags-Hürden-Rennen. 1500 Jockey-Rennen 3200 m. Major v. Boddins 5j. Fr-St. „Schneekoppe“

(Schmidt), 1. Lt. v. Löbells 6j. br. W. „Jſegrim“ (Vie), 2.
v Pferde liefen. Tot. 10. 21.

II. Preis von Oſchab 1500 .4. Jagd Rennen,
8600 m. Ltu. Müllers (18. Ulanen) a. dbr. W. Volcano“
(Veſ.), 1. Lin. v. Waldoes (L.-G.-H.) a. br. W. Ernſoe“ (Lin.
Gr. Weſtphalen), 2. 7 Pferde liefen. Tot. 10:52.

III. Matadoren-Preis. Ehrenpreis und 3000
Herren-Reiten. Jagd-Rennen. 4000 m. Hru. v. Tepper-Laskis
8j. br. W. „Notar“ (Hr. Oelſchläger), 1. Major v. Boddins
a. br. W. „Facteur“ (Ltn. Gr. Weſiphalen), 2. 4 Pferde lieſen.
Tot. 10:29.

IV. Auguſt-Jagd-Rennen. 1500 JockeyRennen.
3600 m. BVar. Stockwells 5j. F.“St. „Roupée“ (Coates), I.
Mr. R.,Gores 4j. br. H. „Geoörge Wire“ (Cortis), 2. 11 Pferde
liefen, fünf kamen zu Fall, der Jockey Roſinsky erlitt einen
Rippenbruch. Tot. 10: 80.

V. Pleiße-Hürden-Nennen. 2000 4. Herren
Neiten. 3200 m. Hrn. J. Jägers 3j. br. St. „Paſſion', (Lin.Gr. Bredow), 1. Lt. v. Vrävetib (3. Huſ.) 3j. br. H. „Achilles“

VI. Sommer-Haudicab-Jagd-NPennen. 1800
Mark. JockeyRennen. 4000 m. Hrn. von Gaudeckers 6fähr.
ſchwör. St. „Jra“ (Cordac), 1. Hpim. Schmidts 5j. F.-St.
„Märzblütbe' (Breuner), 2. 5 Pferde lieſen. Tot. 10: 32.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S-
Meldungen vom 6. u

Anfgeboten: Der Schuhmacher Kari Krabbes und Marie
Lüdike, Blücherſtr. 10 und Merſeburgerſtr. 134. Der Markt-
helfer Paul Ernſt und Jda Apel, LindenauLeipzig und Brach
witz.Kveiſchließungen: Der Leiter eines Salteriologiſhen Jnſtituts

Dr. phil. Lieut. der Reſerve Paul Schuppan und Luiſe Köhler,
Berlin und Mühlweg 10. Der Schmied Heinrich Kutſchale
und Jda Richter Sreiberſtr. 17 und Carlsberg, Der Maurer
Wilhelm Hoffmüller und Klara Starke, Mühlgraben 3 und

Miltelwache 13. sGeboren: Dem Fuhrmann Auguſt Spaar eine T, Minna
Eliſe Martha, Wörmlitzerſtr. 33. Dem Diener Wilhelm Groß-
mann ein S., Wilhelm Karl Paul, Brunnengaſſe 11.. Dem
Schmied Wilhelm Helm ein S., Friedrich Wilhelm, Leſſing
ſtraße 17. Dem Schmied Wilhelm Podſchadly ein S. Otto
Paul Franz Gerbergaſſe 16. Dem Fabrikaufſeher Johann
Wiesner ein S., Friedrich Karl, Hoſpitalplatz 9. Dam ordentl.
Profeſſor Dr. phil. Cduard Meyer ein S., Hans Eduard, Mühl
graben 5. Dem Handarbeiter Hermann Thiem ein S., Richard
Panl Otto, Wilbhelinſtr. 21. Dem Bierfahrer Wilhelm Friedrich
ein S., Hermann Walther. Brunnenplatz 8. Dem Handarbeiter
Karl Czerwionfa eine T., Pauline Martha, Schmiedſtr. 11.
Zwei unehel. S. Eine unehel. T.

Geſtorben: Des Schuhmacheruſtr. Guſtav Schatz S., Kurt,
5 M., Thomaſiusſtr. 34.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Paſtor Muellner, Fran Geheimrath

Sieber mit Frl. Tochter, Dr. Stephan Kekule, Oberamtmann
Struve, stud. techn. Tiſchbein, cand. techn. Janiſch, Amtsanwalt
Griesbach und Rentier Weyland aus Berlin. Schuldirector
Plähn nebſt Gemahlin aus Waldkirch. Arzt Dr. Hillefeld nebſt
Gemahlin aus Lüneburg. Schriſtſteller Dr. Dieckmaun a. Char-
lottenburg. Lieut. der Reſ. Krick aus Brumby. Stud Clark
aus Californien. Stud. Dr. Jacob und Girle aus Californien,
James a. Chicago, Dr. stuàd. Marſchall u. Marſchall a. Pittsburg.
Direclor Majert aus Siegen. Jngenieure: Denhardt aus
n und Schulze aus Magdeburg. Gymngſialdirektor

r. Friedel aus Wernigerode. Fran Magdalene Schlunck aus
Blankenburg a. H. Fabrifant Janſen aus Hamburg. Kaufleute:
Schulze aus Magdeburg, Heßberg aus Vamberg, Koch g, Offen
bach a. M., Schultz aus Plauen i. V. Feldhütter aus Bremen,
Katz, Möbins und Bernhard ans Berlin, Leincke aus Hamburg
und Stengel nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M.

Paſtor Kühn nebſt Frl. Tochter aus Hamburg. Fabrik
direktor Joel aus Niembiirg a/S. Frau Sophie v. Pulgwski
aus Warſchau. Stnudent Goldmann aus Berlin. Dr. phil. Hedin
aus. Stockholm. Kaufleute: Achilles, Brühl, Peterdorff und
Wüſtefeld aus Berlin. Lampe und Kolbe aus Hamburg. VBa-
rentin aus Oſterode alH. Meyer aus Stuttgart. Lemle aus
Paris. Schwan ans Duisburg. Lander aus Aachen. Behr
aus Finſterwalde. Steingräber aus Paderöorn. Lorenz aus
Pritzwalk. Otzmann aus Colberg.

Continental-Hotel Leiſtner. Amtsrath Schwarzenberger
aus GroßStülle. Privatier Tichy aus Prag. Rittergutsbeſißer
Struve aus Hamersleben. Fabrikbeſitzer Voigt u. Gemahlin aus
Rheydt. Landwirth Ende aus Frehsdorf bei Quellendorf. Ren-
tier Merten u. Gemahlin aus Charlottenburg. Kaufleute:
Werner u. Gemahlin aus Fürth i,B. Eicke u. Gemahlin aus
Einbeck. Bicke u. Gemahlin, Flatow, Schmidt, Fräulein Schmidt
und Müller aus Berlin. Ulbrich aus Küuckau. Doellecke u. Ge
mahlin ans Breslau. Fräulein Johanna Uhde und Giehsmann
aus Leipzig. Frentzen aus Rheydt. Edelheim aus Stettin.
Hayen aus Hamburg.

Kirchliche Auzeigen.
Zu Nenmarkt: Mittwoch den 10. Auguſt Abends 8 Uhr

Bibelſtunde im Pfarrhaus, Hilfsprediger Herold.

Zu St. Moritz: Mittwoch d. 10. Auguſt Vorm. o Ubhl
Veichte und Abendinabhl, Oberprediger Saran.

Coursbericht der Baukfirmen zu Halle a. S
Börſe vom 9. Auguſt 1892.

en Zf. S urnstez
Halleſcheg Stadt-Anl. von

i o Theater Anl.wer eee3 SHalleſche Stadt An T 96,25 G.n 1886 2Erfurter 3 StadtAnl. 96, B.Halberſtädter 3 e Stadt
Anl von 1890 S i 75 G.Naumburger 3 h Stadt-Anl. z 96, B.

Sächſiſche 4 landſchaftliche 2400Pfandbriefe S 4 102,00 G.Se 4 Propdan 1 (101,50 G.Säch W 3 Provinzial vun,läe G.Aul.
Unſtrut-Regul. 3 Oblig-

2 101.76 G.

C nen ſabritiröllwitz, Actien-Papierfabrik,t Hyp.- Anleihe 4 68,50 B,Körbisdorf Zückerfabrik, Hyp.

Anleihe 4 1100,00 G.Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

n be v tohie 88, B.aumburger Braunkohlen,Hyp.Anleihe a 88, B.Sächſiſch-Thür. Braunk.Verv.

4 e Schuldv. 4 102,75 G.Werſchen-Weißenfelſer Braunk.

Schuldv. 27 4 1I103, G.Halleſche Vankverein-Actien 1891 9 5 1158,00 bz. O
50 Quitt. Bg t. 7 5 152,50 G.

Spar u. Vorſchußbank-Aktien 1891 7 4 1116,50 G.
rn e iecheerie 1890/9 12 6
Cröllwitz, Actien-Papierfſabrik-

Actien 1890/91j 7 4 lII15, G.Dörſtewitz Rattmannsdorſer
Braunk.-Jnd.Act. 1691/921 5 4

Eilenburg, Kattün-Manufaktur-

Actien ist o 4Feldſchlößchen Brauerei-Actienſt890/911 5 4 5,00 B.
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien I1891/921 12 4
Halleſche Maſchinenfabr.-Actienj 1891 35 4
Halleſche Straßenbahn-Actien j 1891 5 4 1107,00 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien, 1890/91] 18 4 I150,50 G.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienfts91/92) 12 4
Landsberg, Malzfabrik-Actien]1890/911 12 5 200,00 G.
Naumburger Braunkohlen-Act f801/92 8 4 II15,00 G.
Niemberger Malzfabrik-Actienſts90 o 4 (90, G.
PackhofsActien 18901 4 ſſco. 280,00 G.Sächſiſch Thür. VBraunkohlen

St.Actien 1891 10 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
W ſche Weiſe ſeſfe Braunk 18391 10 s

erſchen-Weißenfelſer Branunk.St. -Actien |tso1/o2 16 4 176,50 G
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien

aede „„1890/91] 20 14
Zeitzer Parraff.“ und Solaröl-

fahrikActien 1891/92] 5 4 (89, G.
Zuckerraffinerie Halle Actien ſ1s90 7 4 105,00
Brnckdorf-Nietlebener Bergbau-

W rcheche ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaft

Knuxe ſco. 195, G.
pro Stück.

ſco

Die Courſe der mit bez eichneten Effecten verſtehen ſich
IBeſ.), 2. 5 Pferde liefen Tot. 10: 70.
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nicht ſo erftaunt an, meine Herren! Wir haben auch unſere Verbindungen in der
Hauptſtadt, weun ich auch nur ein einfacher Gewerbetreibender bin und eine Frau
eheirathet habe, die nicht Hochgeboren iſt. So erſuhr ich alſo, daß die Gräfin
Vittwe des Generals Wolfseck iſt, ihren einzigen Sohn vor Jahren verloren hat

und ſeitdem in der größen Zurückgezogenheit lebte. Es ſollen in der Familie
wunderbare Dinge vorgekommen ſein, durch welche die Wittwe ganz menſchen-
ſcheu und ſchwermüthig geworden iſt. Deshalb hat ſie auch unſer ſtilles Städt-
chen zum Wohnſitz gewählt. Nun paſſen Sie auf, meine Herren, jetzt kommt
die Hauptſache! Mein Freund ſchrieb mir, daß die Wolfseck's mit dem Sohn
der Gräfin ausgeſtorben ſind. Nur eine Konſine des Generals ſoll noch
leben, die ſich von Stricken und Nähen kümmerlich ernährt. Eine Schweſter
dieſer armen alten Jungfer iſt an einen heruntergekommenen Adligen verhei-
rathet geweſen, der als Falſchſpieler und Betrüger verrufen war und bei
Nacht und Nebel nach Amerika auswanderte, wo er auch geſtorben iſt. Dieſer
Mann war ein Baron v. Horder. Der Name machte mich ſtutzig; ich dachte gleich
an unſere Frau Bürgermeiſterin, die ja auch eine geborene v. Harder iſt. Eine
weite Anfrage an meinen Bekannten der, nebenbei geſagt, Kammerdiener eines
Liniſters iſt wurde mir ausführlich beantwortet. Jener in Amerika verſtorbene

Baron v. Harder iſt in der That der Vater der Frau Beatrix Brand geweſen,
deren Mutter ſchon vor langen Jahren ſtarb. Meine Frau und ich konnten nun
der Frau Bürgermeiſterin beweiſen, daß die geheimnißvolle Dame, über die ſich
alle die Köpfe zerbrochen hatten, ihre Verwandte ſei. Na das Geſicht hätten
Sie ſehen ſollen! Wir ließen ſie zuerſt ruhig bei dem Glauben, die alte Dame
ſei wirklich eine ehemalige Opernſängerin. Fräulein Juſtiane fand Zeit genug,
um uns zu zeigen, wie die Perſon, anders wurde die Gräfin von den beiden nicht
genannt, ſich bewege, wenn ſie in ihrem Garten ſpazieren gehe, wie ſie geſungen
habe, und wie ſie ſich kleide. Dann fragte meine Frau die Bürgermeiſterin nach
ihrer Mutter und uach ihrer Tante. Von der letzteren wollte Frau Brand nichts
wiſſen. Sie ſpitzte aber die Ohren, als ſie hörte, dieſe Tante ſei die einzige Erbin
einer reichen alten Dame. Gelb und grün vor Aerger wurde ſie dann, als ich ihr
den Brief zeigte und ſie nun mit eignen Augen leſen mußte, daß die ſoeben noch
zerſpoltete ihre Verwandte ſei. Und durch uns mußte ſie das erfahren, ſie, die

immer mit ihren adligen Bekanntſchaften und ihrer vornehmen Familie geprahlt hat!
Wiſſen Sie, was nun kommen wird? Die Brand wird ſagen, ſie ſei ſtets für die
Gräfin eingetreten, nur ihre Beſcheidenheit habe ſie veranlaßt, von der Verwandtſchaft
nicht zu ſprechen; der Umgang mit ehrbaren, einfachen Bürgersfrauen wird ihr nicht
mehr paſſen, ihr Mann wird ſeinen Schoppen hier nicht mehr trinken dürfen, das
hieße ja die adlige Familie, in die er geheirathet, kompromittiren. Paſſen ſie auf, ſo
kommt's nur ſo kaun der Bürgermeiſter ſich den Frieden im Hauſe wieder
herſtellen, denn da brennt's heute!“

Flüſternd, tuſchelnd und lachend ſteckten die erſtannten der die Köpfe
zuſammen. Keiner wußte ſo recht, was ihn von der Erzählung des Syndikus
Blomeyer mehr intereſſirt hatte, ob es die Enthüllung der bisher ſo geheimniß-
vollen Perſon der Gräfin war, oder ob die Verwandtſchaft des Bürgermeiſters mit
der reichen und vornehmen Dame wichtiger ſei. Jedenfalls gönnte jeder den Brands
die ihnen gewordene Demüthigung von ganzem Herzen, das bewieſen die laut werdenden
Bemerkungen zur Genüge. Nur den langen Heppler ſchien ein anderer Gedankezu beſchäftigen. Er hatte eine Weile ſchweigend vor ſich ſingeſtarrt und mit ſeinen

knochigen, dürren Fingern auf der Tiſchplatte herumgetrommelt.
„Die Frau Bürgermeiſterin iſt alſo die einzige Verwandte der Gräfin?“

fragte er den Syndikus. „Sie ſagten doch, die Tante der Frau Brand ſei un

d

verheirathet. Dann muß ja das ganze Wolfseckſche Vermögen einmal unſerm Bürger
meiſter zufallen? Dann iſt ja Fräulein Juſtiaue eine Erbin

Wahrſcheinlich aber das hängt wohl davon ab, wie die Gräfin über di
Verwandten denkt, ob es dieſen gelingt, ſich das Wohlwollen der reichen Dam
zu erwerben. Die Gräfin könnte ja auch ein Teſtament machen

„Das wäre anzufechten, wenn die Familie Brand ganz enterbt würde!“
fiel Heppler ein.

„Haben Sie Abſichten fragte Blomeyer.
„Abſichten? Abſichten? Jch verſtehe nicht, was Sie damit ſagen wollen.

Jch bitte Sie aber dringend, meine ſchon lange gehegten Gefühle in bezug au
Fräulein Juſtiane Brand nicht zum Gegenſtand Jhrer Scherze zu machen. Jn der
Beziehung bin ich ſehr empfindlich und könnte unangenehm werden

Blomeyer hatte die Hand erhoben, um ſeiner Naſe eine neue Priſe zuzuführen.
Erſtaunen und Verwunderung ſchienen aber ſeinen Arm zu lähmen, er ließ ihr
wieder ſinken.

„Alſo doch!“ murmelte er und fuhr dann lauter, wie aufmunternd fort: „Ver
ſuchen Sie Jhr Heil, Freundchen! Vielleicht haben Sie Glück. Wer das hat,
führt ja die Braut heim. Sie ſind ein anſehnlicher, hübſcher Kerl, und die Brands
drücken wohl ein Ange zu, ſo daß ſie Jhre bürgerliche Geburt nicht ſehen. r

zeigt Jhnen gewiß die Wahrheit des Sprichwortes: Alte Liebe roſtet
nicht

Heppler hörte nicht mehr auf die beißenden ſarkaſtiſchen Bemerkungen, die
nun von allen Seiten wie ein Sprühfeuer ſich auf ihn richteten. Er ſtülpte ſeinen
Hut auf und verließ, ohne vorher noch von dem kaum berührten Weine zu trinken,
den „rothen Stern“.

„Das haben Sie gut gemacht, Herr Syndikus!“ rief Blomeyers Nachbar aus
„Paſſen Sie auf, der Heppler geht jetzt geraden Weges zu Brauds und verſuch
es, ob er das früher verſchähte Glück noch wieder erjagen kann!“

Blomeyer nickte beiſtimmend.
„uUnd in den Stern wird er nicht wieder kommen, ehe der Bürgermeiſter ihm

nicht mit gutem Beiſpiel vorangeht,“ ſagte er.
Die meiſten übrigen Gäſte beeilten ſich nun auch, ihre Gläſer auszutrinken

Es war hente weniger die Mittagsglocke, die ſie zum Aufbruch mahnte, als vielmehr
das Bedürfniß, für die Verbreitung der Neuigkeiten, die man erfahren hatte, zu ſorgen.
Wie ein Alp lag die ſchwere Laſt auf jedem.

Wilken und Gronau hatten kein Wort von der verloren
n Organ war laut genug geweſen, um in dem ganzen Gaſtzimmer gehört
zu werden.

„Das iſt heute ein Freſſen für die Maifelder,“ lachte der Doktor, als auch
der Syndikus gegangen war. „Nun können ſie wieder nach Herzensluſt über ihre
lieben Nächſten herziehen. Der dicke Brand mit Frau und Tochter, die Gräfin
mit ihrer ganzen Familie, der Heppler ſie alle werden von den ſpitzen, ſcharfen
Anzen ſo fein ſäuberlich zerlegt werden, wie es nur das Sezirmeſſer des geſchickteſternatomen vermag. Na die Menſchen vertreiben ſich eben ihre Langewalſe,

ſo gut ſie können
Der Maler a ſchweigend in ſein leeres Gla.
„An was denkſt Du denn, Fritz?“ fragte Wilken. „Du machſt ja ein Geſicht.

als ob Du für jedes Wort, das die Läſterer heute noch ſprechen, zur Verantwortung
gezogen werden ſollſt!“

„Jch dachte an die Gräfin Wolfseck,“ erwiderte Gronau. „Die Frau i
zu bedauern! Deutet wicht alles, was wir heute gehört haben, darauf hin, d
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Lager

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen,

Hotel Stadt Hamburg.
LUnlle a. S. G

De Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
10111 L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

W IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Hans erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Nr if in

eder Beziehung 10110x r ng. Drnheim.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Wlektriſche und Pſerdebahn nach allen
90486] Richtungen.

Logis ſchon von .4. B,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hanusdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſivper,

vHotel gold. Iürgeh
an. ViktoriaTheater u. Gartenreſtaur.,

Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1

Fernſprecher 254.

V. Orone,
8256 früher Reiſe-College.
Hotel „Deutscher Hof.

Bächstgelegenes
AGtel am Bahnhof

W VBVen renovirt. 59
Veſitzer z. Dannenberg,

laugjäbriger Juhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

P. A. Jordan Nacht.
Joh. Heinr. Tischbein,

Weingreosshälg, n. Stube zum
„Vntfer Hhein“ gr. Märker-

strasse 74, em. ihrerenomm.
hordenux-, Rhein- u. Mosel-vweine, Bentseche Sekte, Cham-
10984 pagner, Spirituosen.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
pfegten Weine.

Pernsprecher 558.

an.

[7907
Martinsesgass e 123/13

(obere Leipzigerstrasse
Herm. Ieller's
Reſtaurant u. Gartenlocal
r 56 2. l. Sohiffohen r

5tel garnö,
Gutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

„„Benſion nach Vereinbarnung.
Mittagstiſch v. 12 Üühr. i. Abon.
I. W. Reichh. Speiſekarte d. Saif. entſpr.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt e Hotel l. Ranges

am Bahnhof, 7516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langiähriger Jnhaber der Dresdener
Vierhalle.

20220200080082000220082
Renoelt's u

Deutsches Sekt-Haus.
verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renommir-

teſtes Weinreſtaurant a. Platze.
ar. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Embfehle meine garantirt
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rheines. Alle
Delikateſſen der Saiſon; tänl. S
große Oderkrebſe, Helgoländer
Hummer. Dejenners, Diners n.
Svubers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

F. FalIeiein.
Weinqutsbeſ.i.Brauneberg. Moſel.

6609600000800202000000
Grün's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtanraut.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Phirsichbowle.

Jnhaber: V. Pörkecel.
Hotel du Nord.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. olid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtüng.
Central-Warmwafferheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

1550. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39-—50 Ab. Stamm
v. 40-69 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Sagiſon. Gutgepflegte
garant. natuxreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 39 Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſtens empf.

I. Vehn, 10488fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.

7 7 64Hlötel „Vier Jahreszeiten“,
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

Bahnhofes. [9686
Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Porlier am Vahnhof.

Carl Lorey,früher Leipzig, Münchner Bürgerbrän.

Hötel Schwarzer Adller.
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,

comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten,
ſchöne gr. Reſt.Räume, Münch. Löwen
brän, Pilſner Bier d. Hall. Act.-Br.
Mittagstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. BohnVerb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
M. Schaub G Sohn,

fr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.

Halleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandlung,
Halle a. S. und Nierſtein.

Neun eröffnet!
Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel, ſow. vorz. abgel.
Bordeaux-Weine. Vorzügliche Küche.
11428 t O. Becker.

Nenmarkt-Fiſchhalle.
Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß n. See
fiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,
HKummern, Cabvigr n. Wildhandlung.
Hamburger Frühstücks Zimmer im
Hauptgeſchäft Geiſtſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl
[10375 Jnh. Musculus Co.

Fabriklager in Jagd der n in Jagdleinen,
DZz-J

Fabriklager in
Jagdgewehren Gamaſchen und Sommerloden. Jagdgewehren

und undPatronenhülſen e Hülſenvon v. Dreyfe, S v. Feſchuer Co.Sömmerda. Franffurt a. O.
W. Tornau,

Büchſenmacher,

alle a. S., Leipzigerſtr. No. 89

Caragtie.

empfiehlt bei Eröffnung der Jagd Lancastergewehre mit und ohne
Hähne (Selbſtſpanner), Brillinge, Büchsflinten, Teschins.

Revolver von 5 Mk. au.
Sämmtliche Fagd- und Munitions- Artikel in nur guter Qualität.

in geladenen Jagdpatronen, 100 Stück von 6 Mark an.
Reparaturen in allbekannter Weiſe gut ausgeführt.

Alte Waffen nehme in Zahlung. 13473
W Prämie für den Allg. deutſchen Jagdſchutz-Verein.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Die meisten
Kindernährmittel erleiden infolge ihres hohen Gehaltes an
Waſſer ſchon kurze Zeit nach ihrer Herſtellung rege
Veränderungen, die, wenn ſie vielleicht auch nicht gefährli
Erkrankungen zur Folge haben müſſen, immerhin eine ſtändige
Gefahr für das Wohl des Kindes bilden. Aus dieſem Grunde
kamen viele Aerzte vom Gebrauch der Kindermehle ab und
behalfen fich mit Hafergrütze, trotzdem dieſelbe unverdauliche
Beſtandtheile beſitzt und häufig ernſte Verdauungsſtörungen
zur Folge hat.
der Verordnung eines Kindermehles und dieſes iſt

Erſt jetzt beginnen die Aerzte wieder mit

4 &j 4 ſy entſpricht vermöge ſeines außerallblnallls Il o ordentlich geringen Waſſerge-
haltes allen Anforderungen, die in Bezug auf Haltbarkeit
an ein Kindernährmittel geſtellt werden müſſen; es wird
darum und weil es in allen Theilen löslieh, also
absolut verdanlich ist, weil es ferner dem Körper

des Kindes die zur Entwicklung nöthigen Nährmiltel-
stoffe in überraschender Vollkommenheit zuführt als

das beſte Kindermehl der Welt
bezeichnet. Rademanns Kindermehl muß darum von jeder
Mutter gebraucht werden, der die gedeihliche Entwickelung
ihres Kindes am Herzen liegt. [13668

Rademanns Kindermehl iſt in den Avotheken, Droguerien und Colonial-
wagaren handlungen zum Preiſe von M. 1.20 vro Büchſe erhältlich.

Ich habe mich hier al
a

niedergelassen und wohne Seharrngasse 9h, (neben dem Rosenthal)

13677] Nax Blanckenburg,
pract. Arzt,

bisher mehrjähriger Assistent in Frankfurt a. I.

ERabemiftns el.
Mittwoch, den 10. Anguſt, Anfang 3'2 Uhr

Gr. NachmittagConcert. n
Freitag, den 12. Auguſt

Nachmittag-Concert und Feuerwerk,
W beng. Beleuchtung. (136-9

Reilsburg Giebichenſtein.
Weuues ſrean z. BBäEEa re

zur gefälligen Benutzung. (13616

IIaase's Bee Vere.
Lindenstrasse 13.

Donnerstag, d. 11. Anguſt Abends 8 Uhr
Grosses Vocab u. Instrumental-Concert
von dem vor Sr. Majeſtät König Albert von Sachſen mit allergnädigſten
Beifall aufgetretenen

Hamburger Opernchor“.
Auf dieſes ſtatt n erlaube e mir ein geehrtes

muſikliebendes Publikum ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen.t Kaſſenpreis 60 Billets im Vorverkauf 40 z ſind in den beiden Ge-
ſchäften der Herren Steiibrecher Jusper, Cigarrengeſchäft von Max Müller.
Ranniſcheſtraße, Kaufmann Rühlemann Königsplaß und Haaſe's Be so

9 93zu haben. Achtungsvoll
Paul Manase,

(Bei ungünſtiger Witterung im Saale).
Grosse Steinstrasse Nr. 26S zs Pingang Zinksgartenstrasse.

7 Zweig-Gesehü ſt [134172 der Hof-Wein-Gross«Iandlung 8A. BRearrgiarelt, Erfurt.
Reichhaltige Auswahlin Weiss- u. Roth- Weinen ete. 7
Wein-Stuben.

Begraliroſen, Kochofem,Amerikanische Ofen Pat. Lönboldt,
RKochherde, Kiüchenofſen,

Grigdeofen in vorzüglicher Ausführung
hält ſtets reichhaltiges Lager und empfiehlt [13170

n

jctoria- Theater.
Dienstag, den 9. Augnuſt,

Zum 2. Male:
EPüe GrrüklIe.

Mittwoch: Benefiz für den Ober-
Regiſſeur Fritz Kugelberg, Doppel-Gaſtſpiel des Irl, Elſe Lehmann und
des Herrn Leon Reſemaun (13679

Cornelius Voss.
Vorverkaufs, Dulzend und Vereins

billets haben für dieſe Vorſtellung keine
Gültigkeit. Billet-VBorverkauf zu vollen
Preiſen im Theaterburean, Goldener
Hirſch, Zimmer Nr. 8.

M

Concordia-Theater,
Geiſtſtraße 45.

Heute Dienstag, 9. Auguſt a.
S Din toller Rimfall.
Morgen Mittwoch 10. Aug. n. C

Die Lieder des Muſikanten.
Kaſſenöſfn. 7, Anfg. 8 Uhr. Jm
Reſt. Frei-Conc. u. hum. Vorträge.

Vaalychlossbranerei
Giehichenstein,

Hente Mittwoch, Nachm. 4 Uhr

Grosses
Militär-Goncert,
Entree 30 o. Wiegert.Billets im Vorverkauf 15 St. 3 Mk.

ſind in den bekannten Verkanſsſtellen

zu haben. 36Hrn R S G
pr. Zahn-Arzt. [[I3395

S Cir. Steinstrasse 30, L.
Karl Pritschow,

alle a. S.
Albrechtſtraße Ecke Geiſtſtraße

empfiehlt ſeine beſtens eingerichtete
Buchdruckerci zur ſchnellen u. billigen

Aufertigung aller [I1i54
Buchärueh- Arbeiten

Himbeerſaft
u. Kirſchſaft

friſch von der Preſſe
unr noch einige Tage

empfiehlt [13684

Otto Thieme,
Geiststrasse I3.

Mein Hapdardetsanterricht

beginnt am 15. Angnſt und er
W bitte ich mir gefl. Anmeldungen

hierzu in den VormittagsſtunderI. Lämelen ham Königſtr. 8. M. Zumpe, Schulberg 6.



ca

hanit sh s

i en HaSchokoladenſabrik von Fr. David söhne.Den S erreinste und feinste Er-
zeugnisse der [13396

erlegung.
Meinen werthen Kunden von hier und außerhalb mache ich die ergebene

Mittheilung, daß ich von heutigem Tage ab mein

TabakColonial Wakerialwaaren-
und Higarren. Heſchäft.

in mein eigenes Grundſtück Friedrichplatz 6 verlege a mir bisher in ſo
reichem Magße geſchenkte Vertrauen bitte auch ferner anf mich übertragen zu
wollen und verpflichte mich, dieſelben reellen Geſchäſtsprinzipien fortzuführen.

3704] HochachtungsvollWVülhelm acerm.
Nacther's Verstellbare Kinderstühle

sünn el düce Besten?
Ahsolute Siokerboit das klerausstürzen

bieten m S
e als hoher ung

S u W e Sr

Se egers9 4 DWar wird jetzt noch sein riehstes einer Gefahr aussetzen?

Niederlage der Naether'schen
Kinderwagelr- und HMolawaareu- Fabrik (u3r0s

alle a/S., 6Poststrasso r. J. F. Junker.
Jſicebukfter,

nach Wiener LArt, täglich 2mal friſch gebuttert.

feine Delikateßbutter
angekegentlichſt.

Nnerkannt feinſte
Braunschweiger Cervelatwurst

(Winterwaagre).

Thüringer Landeier,Geſeßlich geſchüht. h geſunde Waate, treffen täglich friſch ein.

F. FsGroße Ulrichſtraße 24. (13509
z Prisch gebr. Bau- Düngekalk 20ferirt zu billigſten Tagespreiſen bei u Lieferung 23

z R. Schrader. Hale a. S, Marienſtr. 23, z
Kalkwerksbeſitzer. (1343

Schlurick's Wasserheilanstalt,
Halle a. S. IIochstr. 4. Pernsprecher 696.

Geuöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, Du
empfiehlt ſich allen Kranken und Erholungsbedürftigen. [13565

Arzt und Maſſeure in der Anſtalt. Aufnahme jederzeit. Proſpekte gratis.
Vegetarischer Mittagetisch v. I--3 Uhr.

J I
verkaufe ich folgende bereits zu Rittergut Emersleben alsbeſonders ertrag
reich bewährte und durch alljährliche Auswahl typiſcher Aehren fortgeſeßtverbeſſerte Winter-Getreide Svielarten: Wo

Weizen 1090 kg 265 100 kg 30 .4.ain tandnp old'sred proliſic, Dattel /1000 kg 255 100 kg 29
Nivett's bearded 1000 kg 245 100 kg 28

Roggen: Gveine's verb. Zeeländer: 1000 kg 265 .4 100 kg 30
W'intergerste: Sechszeilige Rieſen: 1(000 kg 245 100 kg 28

Bei Poſten von 500 kg ab berechne ich Mittel Preiſe.
Klostergut Hadmersleben, Bahn. Poſtn. Telegrapb Hadmersleben

P. eiſne.
Invaliditäts. und Alters-Versicherung.

in und nnentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8--10 Uhr
der Kontrollbeamte Lacegel, gr. Branhausgaſſe 21, I.

Von Donnerstag, den 11. er., ſteht ein s
großer Transport
Bayriſcher Zug-Ochſen

preiswerth bei uns zum Verkauf. (13675

Gebr. Nräedimann,
Halle a/S. Marienſtr. Ia.

Rheumatismus,
Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer

Krankheit ſo daß der Arzt erklärte, ich
würde micht wieder richtig gehen lernen.
Durch eine Einreihung gelang es mir
nun dies Leiden ſchnell und glücklich zu
beſeitigen und habe ich durch dieſes
Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden
geholfen, bin gern bereit es jedem Rheu-
ma tiskranken zukommen zu
Viele Dankſchreiben liegen zur Einſicht.

H. Roderwald, Magdeburg,Samenhdlg- Bahuhofftraßze 34. [1

Meine Broschüre überAsthing
und

dessen Bekämpfang
J (daurch 20 jährige Erſahrung an

mir selbst erprobt)
versende ieh gratis und franco.

A. Klein, Herford,
iüokercir. 291.

Jch empfehle dieſelbe geehrten Herrſchaften als

Bernſtein-
fußbodeunlack

mit Farbe, in 8 Stunden t
und glänzend trocknend, à Pſd.

ö [13514Fußbodenfarbe
in allen Nüancen,

über Nacht
hart trocknend à Pfund 40empfiehlt

Georg Zeising,
gr. Ulrichſtr. 62, am Kleinſchm.

er
Sowwmerfrische Thali. Thür.

Villa Jſenſee, am Walde gelegen,
iſt etagen- oder zimmerweiſe billig
zu vermiethen, event. in. Penſion.

XIII. Grosse Inowrazlawer
Pferde- Verloosung.

Ziehung am 5. Oktbr. d. J.
Zur Verloosung Kommen

l/oose 1-spünnigeu. 2-spüännige

nur

r

Equipage im Werthe von
1000025000 ar
Ponyequip.i. W. 1500 M

sowie 30 edle Pferde
sonstige Werth-und 800 volle Gewinne.

Loose à I Mark
sind in den durch Placate
kenntl. Verkaufstellen zu
haben u, zu beziehen d.Mark
P. II. Sehrader, Hpt.-Agt.

kürl O0Mk. anno ar Haorhgteere 29.

Zu den üblichen

GeschenKen
bei Rückkehr aus den [I12378

Bädern u. von Reiſen
empfehle eine große Auswahl von

Neunuheitem.
F. R. Tittel,Gold u. Silberw., Bijnuteriew. Hen

Liebenauerſtraßße 25.

Sterilisirte
Kiündermileh.der Zerbſter

MilchſteriliſirungsAnſtalt
V in Flaſchen

ſtets friſch vorräthig bei
Ernſt Behyher, Herrenſtr. 5,
Helmbold Co, Leipzigerſtr. 109,
Julins Kegel, Steinweg 54,
Vanl Kezel, Bernburgerſir. 28, [13892
A. Steinbach, Königirabe 16.
Verdünnungenmi Weſſer oder Kufeke

ſuppe nur auf vordrrige Veſtellung.
Für alle, d e Verbiudrmgen nach derzig und den an den Stationen geg.

nen Orten haben, übernimmt ein ſo-
lider Kaufmann, der 3 mal täglichfährt,
allerhand Beſorgungen. Näheres bei
Müller, Meckelſtraße 17 I Halle.
Sehr gut erhaltenes, kreuzſaitiges

rianinmno
f. 400 Mk. zu verkauſen von Familie,die in großer Noth. Auskunft durch
Ch. Schulze Albrechtſtraße 32.

Putzfach!!!
Feinere junge Damen, welche am

Putzunterricht theil nehmen wollen
Voden ſich melden, Vormittags 10-1

(13687
Lote, Schulberg 19 I1.

t

Verlorene eg. Belohn. abzug. 6 Schlurick Hochſtr. 4

Jn unſ. Fam. (eine erw. Tochter)
find. j. Mädch. a. g. F. b. guter Ver
pfl. z. Erl. d. Haush. geſ. Form u.weiot. Handarb. od. auch z. Kräft. d
Geſ. frendliche Auſn. Zu jegl. el
Ausbildung, iſt i. Ort. Gel. Güt. Aus
kunſt erth. i Halle alS., Frau LuiſeKuntze, Kirchthor 5 und Herr Prof.
Pott, Barſüßeritr. 133
Oberforſtmeiſter Meyer, Gernrode

a. Garz.

Auction.
Mittwoch, den 10. d., Vorm. 11 Uhr,
verſteigere ich Geiſtſtraße 42 hier,
zwangsweiſe:

mehr. Sophas, Schreib n. Kleider
ſecretaire. Vertikows Spiegel,Kommoden, Tiſche, Stühle e.
ſerner R Annahme- Verzögerung

Kiſten Wein,
Hirseh,Gerichtövollzieher. [13703

D. Z. 103

6Bekanntmachung.
Jn unſer Geſellſchaſtsregiſteriſt unter
r. 22 bei der Firma „Vereins-Zucker

fabrik Querfurt, Rödiger u. Co. heute
Folgendes eingetragen:

1. Aus der Geſellſchaft iſt ausgeſchieden
der Bulsbeſitzer Chriſtian Friedrich
zu gVgnederf.

Jn die Geſellſchaft iſt eingetretende Gutsbeſi er Robert Friedriq zu

g. j. (13678Querfurt, den 3. Auguſt 1892.
Königliches Amtsgericht.

Gntskauf reſp. Pacht.
Suche ein Gut beſten Bodens, von

80 100 Morgen, Nähe der Stadt
u. Bahn, mit guten Banlichkeiten u.
Jnventar zu kaufen reſp. zu pachten.
Anzahlnng bis 30,000 Agentenſlreng verbeten. Geſl. Offerten sub

Hansenstein
Vogler A. G. Bernburg erbeten.

Streng reell.
o junge Dame, Oekonomentochter
3 Jahrlvon angenehmen Aenußern, gevitdet und ſehr wirthſchaftlich, 20.000

Mark Vermögen, (ſpäter mebr) wünſcht
ſich mit einem T yomen, deſſen Gut
100--150 Morgen hat [13666zu verheirathen.
Herren, die hierauf reflectiren, werden
gebeten, ihre Adreſſe mit Angabe
der Verhältniffe, möglichſt mit Photo
graphie, (welche auf Wunſch zurücker-
folgt) unter Chiffre sub E. A. 104
an Hansenstein Vogler A. G.Bernburg einzuſenden. Diskretion zu
geſichert und erbeten.

des Rittergut Groß-
Ifurra bei Sondershauſen, in der

Nähe mehrerer Zuckerfabriken Bahn-
balteſtelle, Pachtareal 1250 Morgen,
bisheriges Pachtgeld 23500 Mark, ſoll
zu c 1893 auf 12 oder 18 Jahre
durch Unterzeichneten unter der Hand
weiter verpachtet werden. Pachtbe-
S gegen Erſtattung der S
gebühren.Rechtsanwalt I

Sondershanſen-

Prima Malzkeime
ofſerirt in Ladungen und einzeluen

Centnern 13544V. Karbaum, Dombplatz 2.
Vorzäüglichen l

StaudenSaatroggen
verkauſt in großen und kleinen Poſten

Stadtgut Halle.
Jaalienerhühner,

beſte Legehühner der Welt, offerirt
Marbaum, Domplatz 2.S Oxforddown Vollblut-Stamm-

ſchäferei Löberitz, Poſt Zörbig, Stat:-
Stumsdorf empfiehlt ſprungreie

Jährlingsböcke. [1364
Ein ſchöner

x Boernhardiner Hund,
paſſend ſür Corps, iſt zu verlaufen.

x Hotel du Nord.
Bekanntmachung.

Das Sr. Hoheit dem Herzoge von
r gehörige in der ProvinzSachſen, im II. Jerichow er Kreiſe
des Regierungsbezirts Magdebnurg,
zwiſchen Genthin und Rathenow an
der Havel belegene

Rittergut Milowmit Vorwerk unter durch Chauf-

ſeen mit den Bahnſtationen Rathenvw
und Gr. Wuſterwitz verbunden, zur
Größte von (12689467,5653 haſoll auf die is Jahre von Johannis
1893 bis dahin 1911 freihändig ver
bachtet werden. Pachtbewerber
wollen hierüber mit uns in Verhand
lung treten.

Die Pachtbedingungen können in
unſerer Kanzlei eingeſehen, auch von
Letzterer gegen Erlegung von 3 Mark.
Schreibgebühren bezogen werden.

Defſfan, den 7. Juli 1892.

Herzogl.Wo Auhalt. Hof Kammer
Fitznau.

ma
Offenen. geſuchte Stellen
er

Eine in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahrene Wirthſchaſterin,
ſucht Stellung zum 165. Auguſt oder 1.Seplember, beſte Empfehlungen ſtehen

zur Seite. Bertha Sehnlliert,Rittergut Wöhlsdorf b. Ranis, Thür.
E. verh Knuſſch., 37J. alt, m. langj- Att. f.
Stell. W. Todesf. Off. u. rig

Exp. d 700

4 e 1 ält. Frl. mit ſehr gut. Att. ſucht

700 unt, D. K.

Für ein Colonialwagren-, Fulterar
tikel und Düngemittelgeſchäft auf dem
Lande, wird ein jüngerer gut empfohle-
ner Commis zum Antritt per 15. Sept.
oder 1 October er. geſucht. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen erb. O.poſtlag. Artern. liseae

für ſofort und 1. Okt.Geſucht ſelbſtändige Land-
wirthſchafterinn. Aer kehiWafterin,
welche die ff. Küche verſtehen, und 3
jüngere Landwirthſchafterinn. d. Vr.
Kilax, Fleiſchergaſſe 1. Halle a/S.

Aeltere u. jüngere Verwalter,
Oekonomielehrlinge, Aufſeher, Hof-

meiſter, Kutſcher. Diener, Stallſchweizer,
Schäfer, Knechte, Dreſcher finden gute
Stell. d. Landwirthſchaftliches Zürean
von Friedrich Grosse, Halle a.
Kurzegaſſe 1 am Leipziger Thurm.

Herrſch. Knutſcher, Gärtner, Brenner,
ſuchen ſofort Stellung D. O.

Stelle d. Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. (13681

Land und Stadtwirthſchafterin.
Kochmamſells werden geſucht u. nach-
gewieſ. Ed. Pauline Fleckin e

e 19. [13682Geſucht 1 Verw. b. 800 M. G.z. ſelbſt Bewthſch. eines 800 Mag g.

Gts., 3000 M. Caut. erford., 2 Veriv.b. 3—-400 t. Geh., IRechngsführ. b.

500 900 Mk. Geh., durch Frau
BRinneweiss, gr. Märkerſtraße 10.

Vorhanden sind;j. Mädchen vom Lande will auf groß.Gut die Wirthſchaft erl., j. Landwirth-

ſchafterin, Haushälterinn.mädchen, Hofmeiſter u. Äuſſeher mit
9. ländliche Arbeiter aller Art,
Hausti iener u. Hausburſchen. [13674

Stellen erhalten:e und Küchenmädchen z. 1. Sept.
1. Oktober, Kutſcher u. Knechte.Axrbeits- Nach hweis

des Vereins für Volkswonl,
Rother Thurm

Geſucht z. 1. ein zuverläſſiges ält.
Mädch. für Kinder n. Hausarbeit
melden Dreyhanptſtr. 2 I. (136Für einen älteren Dther

wird in irgend einem Kaufmannsge-
ſchäſt, Fabrik u. d. gl. eine Arbeits
ſtelle geſ. Derſelbe iſt auch kundig in
der Wein, Bier u. Branntweinbränche.
Näheres Mauergaſſe 11. Rohley.

Jch ſuche ſofort einen Gerichts
Aſſeſſor zu meiner Vertretung.

Freyburg a. U-, d. 8. Aug.
Schultze.

Rechtsanwalt u. Notar. (13699

Jn, Haus u. Lüchengeräthen und
Eiſenkurzwaaren ſucht ein tüchtiger
Commis, 21 J., geſt. auf aule Zengn.
zum 1. Okt- Stellung. Antritt n.
früher. Gefl. Off. uiter R. D. 44
poftil. Nienburg a. W. [13613
Geſ.: It. r 32600.4 Geh. i. d.
N. v. Halle. Stell. ſ.: J. Landwirthin,Scholar., Köch., Stuben u. Hausm.
Fr. M. wanis1öven, Spiegelg 2.

Vermiethungen.

Wuchererstrasso 47.
Herrſch. II. Et., 130 Thlr. p. 1. Okt.

z. verm. Näheres daſelbſt 1 Tr.

Mansfelderſtraße 33
Wohnung 1. Et. 4 gr. Z. 3 K. K., Spk.2c., neu renov. für 450 Mk. zu verm

Niemeyerſtraße 6
iſt Verhältniſſe halber die erſte Etage
zu vermiethen. Preis 450 Mark.

Wuchererſtraße 40
iſt die ſehr geräumige, berrſchafth
eingerichtete Bel- Etage zum
Oktober zu vermiethen. Näheres

Steinweg 43. [13583
Brüder-Strasse 6 JHalle a. S.

oncen- AnnahmeAnn
für alle Zeitung

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſffnet von 8-8

Auf, ein nenerbautes, in beſtem
Betriebe befindliches Fabrik-Grund-
ftück werden

50,000
als erſte e geſucht. Gefl.
Offert. sub G. e- 7751 bef. Ruäl.
Mosse, Halle a/S. [13622

Eine in der Landwirthſch. gründl. 0
erfahr. Mamſell wird auf ein mittl.
Gut b. Halle 1. Okt. geſucht. Be-werbungen m. Zeuguiheitſhriſtenf

41 ef. Rudolſe[134880Mosse, Halle.
Verantwort ich: J. V. Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate, Halle a. S.

de

Verlag der Actien- Geſellſchaft Zeit
Epbedüion der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. II. Geöffuet von übt r Abe ids

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei

Stuben-
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